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ZEITSCHRIFT FUR DIE GESTALTUNG DES DEUTSCHEN THEATERS 
11. HEFT 15. JUNI 1942 WILHELM LIMPERT-VERLAG BERLIN SW 68 


Intendant R. Friedel, Landestheater Moselland 


Die Arbeit der Landestheater im Kriege 


Wir entnehmen die nachſtehenden Ausführungen dem 
neuen Programmheft des Landestheaters Moſelland, das 
in dieſen Tagen ſeine dritte Winterkriegsſpielzeit beendet. 


Es ſoll hier nicht aufs neue über die Notwendig- 
keit der Landestheater im allgemeinen geſprochen 
werden, fie find ſchon lange zu kulturellen Einrich⸗ 
tungen der einzelnen Gaue aufgerückt, die — wie 
etwa ein eigenes Theater in der Großſtadt — nicht 
mehr wegzudenken ſind. Ihre Aufgaben in Frie⸗ 
denszeiten find fo mannigfaltig und dabei klar vor- 
gezeichnet, die unaufhörlich ſteigenden Anforderun⸗ 
gen fo bedeutend, daß wir faſt überall eine organi- 
ſche Entwicklung in die Breite beobachten können. 
Ihre Möglichkeiten im Spielplan und der künſt⸗ 
leriſchen Leiſtung werden durch den ſtetigen Aus- 
ausbau aller beteiligten Inſtanzen immer umfaſ⸗ 
ſender, und es wird einſt die Zeit kommen, wo ſich 
nach Erſtellung der geplanten Bauten und tech⸗ 
niſchen Einrichtungen in den einzelnen Spielorten, 
der langſam, aber unaufhörlich wachſenden Be- 
ſucherſchicht die gute Wanderbühne von der guten 
ſtehenden nur noch durch die Beweglichkeit unter- 
ſcheidet. Was heute aber einmal aus verſchiedenen 
Gründen der Offentlichkeit aufgezeigt werden ſoll, 
iſt die Wichtigkeit ihrer Arbeit gerade jetzt im 
Kriege. 

Wir ſtehen am Schluß der dritten Winterkriegs⸗ 
ſpielzeit, vor uns liegt nur noch die kurze Spanne 
der nicht weniger intenſiven Sommertätigkeit, um 
eine dreijährige Erfahrungsbilanz ziehen zu 
können. Ich will hier weniger auf die künſtleriſche 
Leiſtung, den Spielplan oder etwa gar auf die zu⸗ 
ſätzlichen Schwierigkeiten in dieſen Kriegsſpielzeiten 
eingehen, ſie waren, was die Schwierigkeiten be⸗ 
trifft, die uns an ſich ja nichts Neues ſind, nicht 
gering; die künſtleriſche Leiſtung dürfte das er⸗ 
reichte Niveau trotz vieler Einengungen im all- 
gemeinen gehalten haben, und der Spielplan hat ſich 
weder verflacht noch vor ſchwerſten Aufgaben — 
— ich erinnere nur an die Fauſt⸗Inſzenierung — 
haltgemacht. Nein, ich möchte dieſe Gedanken weni- 
ger von der Bühne als vom Zuſchauer, vom Publi⸗ 
kum, vom Volk her ausgehen laſſen. Und da er⸗ 
ſcheinen mir doch einige Geſichtspunkte erwähnens⸗ 
wert, dieſe mit ſo erſtaunlicher Vitalität meiſt 
völlig im verborgenen arbeitenden und ſich jeder 
Lage anpaſſenden Landestheater von einer neuen 
Seite zu beleuchten. 


Das flache weite Land, ob Dorf, ob Klein- und 
Mittelſtadt, beſitzt heute noch ſeine Gaubühne, die 
überall intenſiver arbeitet als im Frieden. Dieſen 
Bewohnern der Gaue, und das find — man ver- 
weile ruhig bei der Zahl einen Augenblick — in 
unſerem Falle allein über 1 Million Menſchen, ſteht 
ſie aber heute faſt nur noch allein zur Befriedigung 
ihrer lebendigen Kulturanſprüche zur Verfügung. 
Gehörten früher zum kulturellen Jahresprogramm 
etwa einer Rleinftadt Opern- oder Konzertgaſt⸗ 
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ſpiele, Dichterleſungen, künſtleriſch ausgeſtattete 
Gedenktage, Gemeinſchaftsfahrten zu größeren Kul- 
turzentren uſw., ſo iſt das Landestheater zur Zeit, 
wohin es auch kommt, meiſt die einzige Ergänzung 
zu dem — wenn überhaupt vorhandenen — Kino- 
beſuch. Es iſt dadurch weit mehr als in Friedens⸗ 
zeiten der Hort aller kulturellen Sammlung ge- 
worden: des Gemeinſchaftserlebniſſes aller leben- 
digen Kunſt, der Erſchütterung von Menſch zu 
Menſch. Und dieſer kulturellen Sammlung, dieſem 
überzeitlichen Gemeinſchaftserlebnis kommt heute, 
wo der einzelne erheblich mehr leiſten muß als in 
ruhigen Zeiten, eine um ſo tiefere Bedeutung zu. 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein, ihm genügt 
auch nicht auf die Dauer die alleinige Unterhaltung 
oder das, ich möchte jagen, einſame Muſik⸗ oder 
Worterlebnis in ſeinem Heim. Er braucht zur 
inneren Stärkung, zur Auslöſung ſeiner Alltags⸗ 
arbeit⸗ und Gedanken, die Selbſtbeſinnung auf ſich, 
auf das gemeinſame große Ziel all' unſerer Ans 
ſtrengungen, die ihren erhöhten Wert im Gemein- 
ſchaftserlebnis hat. So wird er auch, ähnlich wie 
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Elisabeth Lennartz und Carl Wery bei der Urauf- 
führung von Hans Schweikerts „Ich brauche Dich“ in den 
Münchener Kammerspielen. Aufn. : Liebe-Kühner 


etwa beim politiſchen Appell, gefühlsmäßig gepackt, 
worum es heute geht: um die Erhaltung unſeres 
Volkes, unſerer ganzen abendländiſchen Kultur. 
Etwas, was er täglich lieſt, hört, was er ohne Nach⸗ 
denken als ſelbſtverſtändlich bejaht, erfährt hier 
durch die geheimnisvollen ewigen Wechſelbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Menſch und Menſch über die Brücke 
der Kultur ſeine vielleicht feſteſte Untermauerung. 
Während er in geruhſamen Zeiten fid mit dem 
Kunſterlebnis perſönlicher auseinanderſetzte, ge- 
winnt es heute eine, ich möchte faſt ſagen, aktuelle 
Bedeutung und Notwendigkeit für ihn. 


Dieſe Möglichkeit gemeinſchaftlicher, überzeitlicher 
Erbauung gibt ihm ſein Landestheater. Es iſt in 
der Lage, heute, wo der einzelne meiſt keine Zeit 
mehr hat zu großen Kulturſtätten zu fahren, alle 
an Ort und Stelle zu erfaſſen, ſei es im planmäßi⸗ 
gen Turnus, an beſonderen Plätzen oder in einem 
Rüſtungsbetrieb. 


Erwägt man ferner, welche Bedeutung das eben 
erwähnte Erlebnis — es muß nicht immer tief⸗ 
tragiſch oder problematiſch ſein — auf einer ähn⸗ 
lichen Ebene für den Soldaten hat, der auch nicht 
„zu ihm fahren“ kann, dem man es bringen muß, 
in die kleine Garniſonſtadt, in den Fliegerhorſt 
oder weit hinaus in ferne Lande, wo er Wache 
hält oder nach ſchwerem Kampf für einige Zeit zur 
Ruhe kommt, ſo ermißt man, wie ſich auch auf 
dieſem völlig neuen Aufgabengebiet die Arbeit der 
Landesbühnen verantwortungsvoll erweiterte. Und 
welches Gewicht gewinnt ferner dieſes lebendige 
Kunſtgeſchehen erft für unſere verwundeten Rame- 
raden in den Lazaretten, die auch überall im Lande 
verſtreut liegen! Es offenbart ihnen in einem kaum 
voll bewußt werdenden Sinne den Zweck ihres 
Opfers, ſtärkt ihre Lebenskraft und gibt dem ein⸗ 


Wilhelm Hübel 


zelnen neue Hoffnung und Ausblicke für feine per- 
ſönliche Zukunft. 

Ins deutſche Vaterland find nunmehr auch end- 
lich die Menſchen heimgekehrt, die jahrelang hinter 
unſeren Grenzen leben mußten. Sie ſtanden, wie 
im Fall unſerer Luxemburger Bevölkerung, jahr- 
zehntelang unter der ſyſtematiſchen, von einer 
volksfremden Regierung meiſt geförderten weft- 
lichen Beeinfluſſung, ſo daß mancher geſunde 
deutſche Lebensquell verſchüttet und niedergehalten 
wurde. Hier nun einzugreifen und dieſen nach Blut 
und Herkunft deutſchen Menſchen zur Beſinnung zu 
verhelfen, ihre nur unterdrückten völkiſchen Regun⸗ 
gen zum Durchbruch zu bringen, iſt heute eine wei- 
tere Hauptaufgabe unſeres Landestheaters. Denn 
ich weiß, mag der Menſch noch ſo irregeleitet ſein, 
im Feuer der ſich offenbarenden Gefühle von 
Menſch zu Menſch verbrennen alle fremden 
Schlacken und zutage tritt der echte deutſche Kern. 
Man muß es erlebt haben, wie dieſe Menſchen, 
nachdem der Vorhang über zwei Stunden deutſchen 
Geſchehens gefallen iſt, ſich langſam durch den Bei⸗ 
fall löſen und mit nachdenklichen Geſichtern den 
Saal verlaſſen, um zu wiſſen, daß ſich hier etwas 
vollzieht, das man fait mit einer Wiedergeburt ver- 
gleichen könnte, damit unſerer Arbeit eine Recht⸗ 
fertigung gebend, wie fie ſchöner nicht gedacht wer- 
den kann. 

Es wäre noch manches ergänzend zu ſagen, doch 
glaube ich, genügen dieſe drei großen Hinweiſe, um 
zu erkennen, was wir erhalten müſſen allen Schwie⸗ 
rigkeiten der Zeit zum Trotz: das lebendig kul⸗ 
turelle Gemeinſchaftsband der Heimat — ein un⸗ 
ſerem Vermögen entſprechender Kraftquell für die 
Front zu bleiben bis zum Sieg — und ein Künder 
und Wahrer deutſcher Art und Kunſt zu ſein für 
die Heimgekehrten. 


Auch die Maffenfzene ift wichtig 


Die gewaltige Entwicklung, die der Film im 
Laufe der letzten Jahrzehnte genommen hat und 
die ganz andern Möglichkeiten, die ihm für den 
Einſatz und die Bewegung großer Maſſen für ſeine 
Zwecke zur Verfügung ſtehen, hat beim Theater 
ganz offenbar zu einer gewiſſen Beſinnung geführt. 
Man erkannte, daß die eigentliche Domäne für 
rieſige Maſſenaufgebote der Film und nicht das 
Theater iſt, auf dem ſchon infolge ſeiner räumlichen 
Begrenzung niemals die gleiche Großartigkeit und 
Echtheit auf dieſem Gebiet erreicht werden kann. 
Der Schwerpunkt der Theaterkunſt liegt jedenfalls 
nicht da. 

Und doch bleibt die lebendige und ſituationsechte 
Geſtaltung der. Maſſenſzene auch auf dem 


Theater für die künſtleriſche Wirkung und Gewer- 


tung von Aufführungen vieler unſerer klaſſiſcher 
Dramen ein mitentſcheidender Faktor und iſt 
keineswegs von untergeordneter Bedeutung. 


Daß dieſe Tatſache von vielen unſerer Bühnen 
oftmals noch überſehen wird, iſt leider nicht zu be⸗ 
ſtreiten. Dabei ſoll keineswegs verkannt werden, 
daß dieſes Problem nicht überall einfach zu löſen 
iſt. Indeſſen die Bedeutung der Sache erfordert, 
daß hier einmal eine grundſätzliche Klärung und 
Löſung herbeigeführt wird. 

Es genügt nicht allein, daß der Bühnenbildner 
einen ſchönen ſtilvollen Rahmen geſchaffen hat und 
die Protagoniſten einigermaßen in Ordnung ſind, 
auch die ſorgfältige Vorbereitung der Enjemble- 
und Maſſenſzenen iſt wichtig und für den künſt⸗ 
leriſchen Erfolg eine nicht unweſentliche Voraus⸗ 
ſetzung. 

Celbitverftändlich glaubt jeder Spielleiter auch in 
dieſem Punkt innerhalb der vorhandenen Möglich— 
keiten ſein Beſtes getan zu haben. 

Der Geſangverein „Harmonie“ hat liebenswürdi⸗ 
gerweiſe und in vollem Verſtändnis für die Sache 
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einen Teil feiner Mitglieder zur Verfügung ge- 
ſtellt. Viele von ihnen find wirklich auch mit Eifer 
bei der Sache, andere wieder ſind mehr aus Neu⸗ 
gierde dem Ruf gefolgt, um das Leben und Treiben 
hinter dem Vorhang einmal aus unmittelbarer 
Nähe kennenzulernen und Herrn Wieſenfeld und 
Fräulein Bergmann und all' die andern, die man 
bisher immer nur von „unten“ in reſpektvoller 
Entfernung bewunderte, einmal bei ihrer Arbeit zu 
beobachten. 


Daß diefe Volksgenoſſen den von der Spiel⸗ 


leitung geſtellten Anforderungen ohne weiteres 
gewachſen ſind, halten ſie für ſelbſtverſtändlich. Es 
wird überhaupt nicht in Zweifel gezogen. Manche 
haben bei Vereinsveranſtaltungen ſchon große 
Rollen geſpielt, Sprechrollen, und hier handelt es 
ſich doch nur um „ſtummes Spiel“. Das werden 
wir ſchon machen, denken fie, da ein wenig herum⸗ 
ſtehen im Koſtüm, geſchminkt, vielleicht einmal den 
Degen ziehen und „Hoch“ oder „Heil“ rufen. Das 
iſt doch eine Kleinigkeit und nicht der Rede wert. 

Den wenigſten von ihnen kommt dabei zum Be⸗ 
wußtſein, daß ſie zu einer künſtleriſchen 
Leiſtung aufgerufen ſind, denn von den ſogenannten 
Statiſten — übrigens ein ſchlechtes, irreführendes 
Wort, das allerdings leider oft ihr Wirken zutref⸗ 
fend bezeichnet, ſie bilden in der Tat gleichſam ein 
ſtatiſches Moment in der Dynamik des Bühnen⸗ 
geſchehens — wird erwartet, daß fie an den Bor- 
gängen auf der Szene teilnehmen, ſie aufnehmen, 
miterleben, um dann die Reaktion durch Geſte und 
Geſichtsausdruck ſichtbar zu machen. Wer wollte 
leugnen, daß das ein durchaus künſt⸗ 
leriſcher Akt iſt. 

Betrachten wir als Beiſpiel die Forumſzene in 
Shakeſpeares „Julius Cäſar“. Hier iſt faſt nur 
anonyme Maſſe. Dieſe, von ſüdlichem Tempera⸗ 
ment erfüllte, antik⸗-römiſche Volksmenge, die die 
rhetoriſche Kunſt eines Antonius zum Orkan ent- 
facht, aus anfänglichem Widerſtand heraus, muß in 
ihrem Hin und Her, in ihrer Bewegtheit, plaſtiſch 
vor uns erſcheinen, wenn die Aufführung Anſpruch 
auf künſtleriſchen Rang erheben will. 

Selbſt in Hebbels „Agnes Bernauer“ iſt das Volk 
in der Turnierſzene keineswegs ſo nebenſächlich, 
wie es vielleicht ſcheinen will. Die Möglichkeit eines 
Bürgerkrieges, die wie das Damoklesſchwert 
drohend über dem Haupt des Herzogs Ernſt ſchwebt 
und nicht zuletzt ſeinen ſchweren Entſchluß mit reifen 
läßt, erhellt hier blitzartig die Lage. Wenn der 
junge Herzog am Schluß die Bürger und Bauern 
aufruft, ſich um ihn zu ſcharen und dieſe ſpontan 
dem Rufe Folge leiſten, indem ſie die Schranken 
durchbrechen, ſo kann das nur von ſtarker Wirkung 
ſein, wenn dieſer Höhepunkt das Ergebnis einer 
natürlichen Steigerung iſt, die von der Spielleitung 
ſorgfältig vorbereitet wird. 

Aus dieſen wenigen Beiſpielen erhellt, daß bei 
ſolchen Gelegenheiten von jedem der ſtummen Mit⸗ 
ſpieler eine künſtleriſche Leiſtung gefordert wird, 
die ſich nur dem Umfang und Grade nach von denen 
unterſcheidet, die man von den Trägern der Sprech⸗ 
rollen verlangt, und Unvermögen in dem einen wie 
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in dem andern Fall als Mangel empfunden wird. 
Auch hier war Georg von Meiningen der erſte, 
der die Maſſenſzenen mit Licht, Bewegung und 
Farbe erfüllte, weil er ihre hohe Bedeutung für die 
moderne Bühnenkunſt erkannt hatte und aus dieſer 
Erkenntnis auch rigoros die Folgerungen zog. Von 
dem Grundſatz ausgehend, daß jeder am Theater, 
ob klein oder groß, dem Werk des Dichters zu 
dienen hat, verpflichtete er ſeine Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen ausnahmslos auch zur Mit⸗ 
wirkung im ſtummen Spiel. Es konnte daher vor⸗ 
kommen, daß der I. Held oder die Heldenmutter, 
wenn ſie einmal „frei“ waren, dennoch als ſoge— 
nannte „Völkerſpieler“ zu tun hatten. Es leuchtet 
ein, daß, wenn einige erſte künſtleriſche Kräfte in 
einer ſolchen Szene gleichſam als Anführer mittun 
und durch ihr Temperament und Beiſpiel die 
übrigen mit fortriſſen, die beabſichtigte Wirkung 
kaum ausbleiben kann. 

Heute wäre ein ſolches Verfahren aus arbeits— 
rechtlichen Gründen wohl ſchwerlich durchführbar. 
Immerhin, das Intereſſe an diefen Problem darf 
deshalb nicht erlahmen, und es müſſen eben immer 
wieder andere Aushilfen gefunden werden. 

Es iſt bekannt, daß die Hitler-Jugend mit 
ihrer ſteten Bereitſchaft und Einſatzfreudigkeit 
ſchon an vielen Orten ein Helfer in dieſer Not ge- 
worden iſt. Begeiſterungsfähigkeit und Hingabe, 
die dieſe jungen Menſchen mitbringen, ſind ein 
nicht nicht zu unterſchätzender Faktor für fruchtbare 
Arbeit auf diefem Gebiet, und es bedarf nur einer 
planvollen Lenkung, um erfreuliche Ergebniſſe zu 
erzielen, ebenſo wie viele junge Studenten in der 
Vorweltkriegszeit und auch heute noch bei manchen 
Berliner Klaſſikeraufführungen hervorragende 
Dienſte geleiſtet haben. 

Vielleicht iſt es möglich, mit der Zeit in den 
Theatern der Städte einen Stamm an geeigneten 
Kräften aus der Hitler-Jugend ſtändig zur Ver⸗ 
fügung zu halten, der ſich immer wieder entſpre⸗ 
chend ergänzt. Auf dieſe Weiſe könnte gleichzeitig 
ein Sammelbecken für den ſchauſpieleriſchen Nach⸗ 
wuchs geſchaffen werden. Denn die mit Ernſt und 
Eifer betriebene Mitwirkung im ſtummen Spiel 
der Volksſzene beſitzt immer noch für den künfti⸗ 
gen Darſteller, ob Schauſpieler oder Sänger, einen 
hohen erzieheriſchen Wert. Andererſeits wären die 
Theater dadurch in der Lage, jederzeit über einen 
zuverläſſigen Spielkörper für ihre vielfachen Auf⸗ 
gaben zu verfügen. 


Das Deutſche Theater in Lille (Intendant Sonderführer 
Ernſt Andreas Ziegler), das im Winter in der Inſzenierung 
des Weimarer Generalintendanten Staatsrat Dr. Hans Severus 
Ziegler Otto Erlers vielgeſpieltes Drama „Struenſee“ mit 
großem, noch jetzt anhaltendem Erfolg herausgebracht hat, 
gaſtierte jetzt im Frühjahr viermal mit dieſem Werke in Paris, 
unter Mitnahme der Liller Dekorationen, die vom Weimarer 
Bühnenbildner Kurt Behrend ſtammen. Das theatraliſch wie 
dramatiſch gleich ſtarke Werk feſſelte ebenſo das Soldatenpubli⸗ 
kum wie die übrigen deutſchen Zuſchauer, die das große Theater 
„Champs Eliſée“ füllten. 


In Nachfolge des nach Straßburg berufenen Prof. J. M ül- 
ler⸗Blattau wurde Dr. Herbert Haag die Leitung der 
Städt. Muſikſchule und das Amt des Städt. Muſikbeauftragten 
in Freiburg (Br.) übertragen. 


Dr. R. Badenhausen, Leiter des Theatermuseums der Preußischen Staatstheater 


Theatergefchichte im Theaterphoto 


Zu einer Ausftellung 
der Preußifchen Staatstheater in Berlin 


„Übrigens ift mir alles verhaßt, was mich bloß belehrt, 
ohne meine Tätigkeit zu vermehren oder unmittelbar zu 
beleben.“ (Goethe) 

Zu den wichtigſten Aufgaben der Theatermuſeen 
gehört es, nicht nur das wichtigſte Material aufzu⸗ 
ſpüren und zu ſammeln, ſondern es immer wieder 
im Sinne des Goetheſchen Wortes lebendig 
werden zu laſſen. Neben den Gemälden, 
Graphiken und Skulpturen gehört das Photo ſeit 
der Mitte des 19. Jahrhunderts zu den wichtigſten 
Dokumenten der Theatergeſchichte. Es hat ſich abn- 
lich wie der Kupferſtich im 18. Jahrhundert vom 
kleinſten Format her bis zur Vergrößerung im 
Umfange eines Gemäldes entwickelt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Material nicht 
in ſeiner ganzen Fülle in den Schaukäſten und 
Vitrinen ſtets ausgebreitet werden kann, ſondern 
meiſtens im Archiv wohlgeordͤnet verwahrt wird. 
So war es beſonders reizvoll, einmal in einer Wus- 
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Josef Kainz 


Aus dem Museum der Preuß. Staatstheater Berlin 


27 5 
8 


ei T 
E ae, f * Ei 
. N 
4 E N. z ke 
2 „ oe á 
+g 
3 
* 
. 
. eS 


Marie Geistinger Aus dem Museum der Preuß. Staatstheater Berlin 


ſtellung einen Ausſchnitt aus dieſem Arbeitsgebiet 
zu geben. Wenn man in der letzten Zeit in den 
großen Nachſchlagewerken, den Zeitſchriften und 
Tagesblättern immer wieder als Quellennachweis 
den Vermerk geleſen hat „Nach einer Vorlage aus 
dem Muſeum der Preußiſchen Staatstheater, Ber- 
lin“, ſo macht ſich der Laie kaum eine Vorſtellung 
von der mühevollen Arbeit, die zu leiſten iſt, ehe 
man all dieſen vielen Wünſchen gerecht wird. 


Die Ausſtellung im Berliner Schloß zeigt die 
Entwicklung des Theaterphotos von der Daguer- 
reotypie bis zur mechaniſch vervielfältigten Künſt⸗ 
lerpoſtkarte. Dabei ift beſonderer Wert darauf ge- 
legt, ſolche Darſteller zu zeigen, die auch in einem 
Gemälde in den Ausſtellungsräumen des Muſeums 
vertreten ſind. So ſehen wir eine Reihe der be— 
kannteſten Dichter, Schriftſteller und Komponiſten, 
von denen wir gewöhnlich kaum annehmen, daß ſie 
noch aus der Zeit der Photographie kamen, wie 


205 


Sarl v. Holtei, Brachvogel und Roſſint. In einer 
Zuſammenſtellung der wichtigſten Heldendarſteller 
des deutſchen Theaters erleben wir die Wandlung 
der Rollenauffaſſung der großen klaſſiſchen Charak⸗ 
tere, wie z. B. Mephiſto, Hamlet, König Philipp, 
Marquis Poſa u. a. m. 

Selbſtverſtändlich iſt das Photo in erſter Linie 
auch von gaſtierenden Künſtlern zu Reklame⸗ 
zwecken benutzt worden. Es iſt daher beſonders 
reizvoll, eine ganze Reihe von Darſtellungen der 
Heroine Clara Ziegler zu betrachten, ein Jugend- 
bilönis der Adele Sandrock oder aber auch die be- 
kannte Felicitas von Veſtvali, den weiblichen Ham- 
let. Daneben ſehen wir ein Jugendbildnis von 
Anna Schramm, die auch den meiſten nur als „alte 
Schramm“ bekannt iſt. Wie ſehr ein Modetyp das 
Gehaben und das Ausſehen einer ganzen Zeit be- 
einfluſſen kann, iſt an Zuſammenſtellungen der 
jeweiligen Vorbilder und ihrer Nachahmer zu er- 
kennen. Auch die Welt der leichten Muſe, des 
Tanzes und ſogar des Films, iſt nicht vergeſſen 


worden. Ein ſpätes Bildnis von Fanny Elßler zeigt 
uns, wieviel Charme dieſe Frau beſeſſen haben 
muß, die es verſtand, auf der Höhe ihres Ruhmes 
abzutreten, um ein wirkliches Privatleben mit 
ihren Kindern führen zu können. 

Wie ſehr ſich der Geſchmack in den letzten Jahr⸗ 
zehnten geändert hat, beweiſen uns Aufnahmen der 
Hauptdarſteller aus den großen Metropol-Theater⸗ 
Revuen, die einer aufſtrebenden Stadt die Atmo- 
ſphäre einer großen Welt vermittelten. In dieſem 
Zuſammenhang dürfen Giampietro und Guido 
Thielſcher natürlich nicht fehlen. Begreiflicherweiſe 
kann eine derartige Ausſtellung nur einen Mus- 
ſchnitt aus dem vorhandenen Material geben, deſſen 
Fülle in ſeiner Geſamtheit ſonſt verwirren würde. 
Die Anregung, aus privatem Beſitz das Vorhan⸗ 
dene zu ergänzen und vieles Neue hinzuzutragen, 
ift von einem großen Kreis der Freunde und Be- 
nutzer des Muſeums aufgegriffen worden, ſo daß 
ſchon jetzt manches von dem wieder zum Vorſchein 
gekommen iſt, das längſt als verſchollen galt. 


Hans Heinz Steinbach, Leiter der Tanzgruppe der Städt. Bühnen Düsseldorf 


Tänzerin - nicht Ballettmädel 


Als ſeinerzeit Biegfeld mit feinen gut dreflierten 
Girls nad Europa kam, fand er einen wohlpräpa⸗ 
rierten Boden vor: die damalige Haltung eines 
Weltſtadtpublikums, dem der Tanz als reißeriſche 
Schaunummer alles, als künſtleriſche Ausdrucks⸗ 
form aber nichts bedeutete. Die Entartung war ja 
eine allgemeine, ſie wirkte ſich gleichermaßen in der 
Literatur, in den bildenden Künſten und auf der 
Bühne aus. Die Synkope, die bunt und geſchäfts⸗ 
mäßig aufgezogene Revue, das Girl an ſich 
triumphierten. Die Kollektivarbeit des Balletts, 
aus alter Schule heraus unentbehrlich und zur 
höchſten künſtleriſchen Steigerung führend, war 
zum geiſtloſen Drill herabgeſunken. Hand in Hand 
ging damit dann die Einſchätzung des Balletts und 
des Bühnentanzes überhaupt. Dieſelben Leute, die 
nach Revueſchluß ungezählte Vorhänge erzwangen, 
konnten es andererſeits nicht laſſen, ihre geheiligte 
Moral der als ſelbſtverſtändlich angenommenen 
Unmoral der Tänzerinnen entgegenzuſetzen. All⸗ 
gemein ſprach man geringſchätzig von „Ballett⸗ 
mädels“. Man applaudierte dieſen immerhin frag⸗ 
würdigen Muſenkindern — Abſtand hielt man aber 
doch für ratſam. 

Ziegfeld iſt inzwiſchen abgetreten. Die Synkope 
hat ſich verfeinert; der Bühnentanz hat in jeder 
Richtung wieder Form und Kultur. Nur ein Teil 
des Publikums (mit Verlaub geſagt) hat ſeine 
alten lieben Gewohnheiten noch nicht ganz ab- 
gelegt! Jene Tänzerinnen, die im ernſten Aus⸗ 
druckstanz oder im unbeſchwerten Ballett der 
Operette das letzte an Diſziplin und Hingabe an 
eine der älteſten und ſchönſten Künſte hergeben, 
ſind nach wie vor „Ballettmädels“. Die Literatur, 
die ſich um den ernſten Tanz gebildet hat, kann 
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noch ſo umfangreich, die Aufmerkſamkeit der 
Theaterkritik noch ſo groß ſein, gewiſſe Leute räkeln 
ſich immer noch vergnügt und ſagen genießeriſch: 
„Ballettmädels“. 


Das hängt, wie ſchon angedeutet, mit der abſon⸗ 
derlichen Einſchätzung des Tanzes zuſammen. So 
mancher Theaterbeſucher aber, um deſſen künſt⸗ 
leriſcher Befriedigung willen ſich das Ballett ſozu⸗ 
ſagen die Beine ausreißt, ſieht im Bühnentanz oft 
genug nur das Stück Zucker, mit dem eine Dar⸗ 
bietung verſüßt wird. Nun kann man aber leider 
mit den Beinen allein nicht viel anfangen. Man 
kann zwar die berühmte „keſſe Sohle“ aufs Par⸗ 
fett legen. Zu mehr dürfte aber der „kopfloſe“ 
Tanz nicht ausreichen. Und es ſei verraten, daß der 
künſtleriſche Tanz nicht allein eine verſtandesmäßige 
alſo geiſtige Haltung vorausſetzt — er erfordert vor 
allem jene Bezüglichkeit auf Herz und Seele, die 
den Tanz erſt zum wirklichen Erlebnis werden 
läßt! Was ſich in der erlernten und doch intuitiv 
bedingten Bewegung ausdrückt, iſt nichts anderes 
als die Fähigkeit, zu erleben und das Erlebte künſt⸗ 
leriſch zu geſtalten. Es iſt wohl klar, daß zu einer 
ſolchen menſchlich⸗künſtleriſchen Umwertung die 
Beine allein nicht ausreichen, dazu gehört neben der 
notwendigen Kollektivſchulung ein Stück Perſönlich⸗ 
keit. Aus dieſem Grunde will der Zuſchauer im 
Theater, ſeinen hohen Forderungen an den künſt⸗ 
leriſchen Tanz entſprechend, keine „Ballettmädels“ 
mehr auf der Bühne ſehen, ſondern: Tänze⸗ 
rinnen! 


Als I. Solotänzerin hat Intendant Dr. Wolfgang Nufer fur 
das Deutſche Theater in den Niederlanden in Den Haag Suſe 
Preiſſer, I Solotänzerin der Leipziger Oper, verpflichtet. 


Dr. P. Gerhardt Dippel 


Begegnung mit Liviu Rebreanu 


Der Dichter und Generalintendant der 
Rumänifchen Staatstheater in Deutfchland 


Dem großen rumäniſchen Dichter Liviu Rebreanu 
war fein Ruf als Schriftſteller von ſtärkſter Eigen⸗ 
prägung vorausgeeilt. Wir kannten ſeine von 
wahrem Gefühl durchfluteten Romane; wir wußten, 
daß er die ihm unterſtellten rumäniſchen Theater 
mit einer der Sendung ſeines Landes bewußten 
Verantwortung verwaltete, und wir laſen ſeine 
uns Deutſche unmittelbar berührende Akademie⸗ 
rede „Zur Ehre des Bauern“. Nun — da wir 
Rebreanu anläßlich ſeines Beſuches in Deutſchland 
in das offenklare lebensvolle Geſicht ſchauten, 
ſpürten wir auch die ganze perſönliche Faſzination 
des Künſtlers und Organiſators, der nun als 
Sendͤbote Rumäniens im gemeinſamen Streite der 
Geiſter und der Waffen zu uns kam. 


Die Wechſelbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rumänien waren von jeher ſtark und unzerreißbar. 
Daß fie ſich nach dem Waffenbünoͤnis und dem 
gemeinſamen Kampfe im Oſten nur noch inniger 
geſtalteten, war weit mehr als eine ſchöne Geſte. 
Auf muſikaliſchem Gebiete und auch auf dem der 
bildenden Künſte trat Rumänien in jenen inten⸗ 
fiven kulturellen Austauſch, ohne den das Ver- 
ſtändnis der Völker Europas als eine Ausſprache 
kameradſchaftlich verbundener Nation unmöglich 
bleibt. Deutſche Muſiker gaſtierten in Rumänien, 
rumäniſche in Deutſchland; unter ihnen iſt der 
Bukareſter Generalmuſikdirektor George Georgescu 
ein ſtändiger Gaſt bei uns. Die große rumäniſche 
Volkskunſtausſtellung in Stuttgart und Frankfurt 
a. Main veranſchaulichte das künſtleriſche Leben der 
befreundeten Nation in nachhaltigſter Weiſe. Daß 
nun auch das literariſche Leben Rumäniens ſtärker 
in das Bewußtſein der Deutſchen tritt, war der 
tiefere Gedanke, der all den Vorträgen, die 
Rebreanu in deutſcher Sprache in München, Berlin 
und Wien hielt, innewohnte. 

Nachdem ſich Rebreanu mit ſeinem auch in 
meiſterhafter Überſetzung vorliegenden Roman 
„Erde, die trunken macht“ in Deutſchland in 
kurzer Zeit einen Namen als Dichter von gutem 
Format verſchafft hatte, durchleuchtete er in ſeinen 
Anſprachen die Weſensart ſeiner rumäniſchen 
Heimat, die ſo lebensvoll und farbig aus ſeinen 
Romanen emporſteigt. Rebreanu ging von dem 
Spannungsverhältnis zwiſchen Slavismus und 
Latinität aus, um den rumäniſchen Menſchen in 
ſeiner ganzen Beſonderheit zu kennzeichnen. Der 
Bauer, ſo führte Rebreanu aus, iſt der Vertreter 
der rumäniſchen Nation. Daher iſt auch ſeine Kunſt 
und ſeine Sprache eine im beſten Sinne bäuerliche. 
Auch ſtaatspolitiſch und geiſtig hat ſich Rumänien 
immer wieder aus dem Bauerntum erneuert und 
in dieſen Kraftquellen ſieht der Dichter neben der 


Der rumänische Dichter Liviu Rebreanu 


Aufn.: Transocean 


engen Schickſalsgemeinſchaft zum Deutſchen Reich 
auch den Zukunftsweg ſeines eigenen Volkes. Hier 
ruht der Ausgangspunkt aller rumäniſchen Kultur. 
Die große Umſtellung und Entſcheidung, in der ſich 
Rumänien befindet, weiſt auf eine künftige Blüte 
der Kultur hin, die ſich aus den organiſchen Wachs⸗ 
tumskräften entwickelt, die die Grundlage jeder 
echten Volkskunſt ſind. Dieſe Wachstumskräfte 
ſollen ſich nach der künſtleriſchen Höhe, auf die 
rumäniſche Lyrik gekommen iſt, nun auch im Roman 
und Drama entfalten. Gerade dem letzteren: dem 
künſtleriſchen Theater gilt das beſondere 
Streben Rebreanus, der das Bühnenleben Rumä⸗ 
niens neu orönen will und auch ſchon ſtark ge- 
wandelt hat. 

Mit wahrer Hingebung ſtudiert er in Deutſch⸗ 
land alle geiftigen und kulturellen Äußerungen 
unſeres nationalen Lebens. Beſonders ſtark beob⸗ 
achtet er vor allem die deutſchen Theater, die ihm 
in Organiſation und Führung vorbildlich zu ſein 
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ſcheinen. Mit wahrer Beſeſſenheit verfolgt er die 
Spitzenleiſtung der deutſchen Schauſpielkunſt in 
Berlin, Wien und München und findet immer wie- 
der Worte des Lobes und der Anerkennung. Dieſe 
Anerkennung zollt er auch dem deutſchen Bühnen⸗ 
leben daoͤurch, daß er nach feiner Rückkehr nach 
Rumänien in Preſſe und Vortrag verſtändnisvoll 
davon ſpricht. Dem Theaterorganiſator Rebreanu 
iſt daran gelegen, auch den rumäniſchen Spielplan 
mit deutſchem Dramagut zu bereichern. Großartige 
Erfolge beſtätigen ſeine Planungen. Schillers „Don 
Carlos“, Halbes „Jugend“, Grillparzers „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“ hatten in Bukareſt, 
wo des Dichters eigene Dramen auch auf dem 
Spielplan ſtehen, einen ſtarken Erfolg. Andere 
Theaterwerke, vor allem Stücke aus der deutſchen 
Klaſſik, werden folgen. 


In wenigen Worten 


Lortzings „Hans Sachs“ in der Neubearbeitung von Willi 
Hanke und Dr. Max Loy iſt nun auch von Intendant Hanns 
Donadt für die Schloßhofſpiele auf Schloß Burg angenom- 
men worden. 


Das Braunſchweiger Staatstheater, Intendant Dr. Alex. 
Shum, beſchloß am 20. April eine Klaſſiker-Doppelwoche, die 
folgende Werke umfaßte: „Fauſt I”, „Egmont“, „Kabale und 
Liebe“, „Wallenſteins Lager“, „Die Piccolomini“, „Wallenſteins 
Tod“, „Die Zauberflöte“, „Die Entführung aus dem Serail“, 
„Undine“, „Der Freiſchütz“, „Tannhäuſer“, „Der fliegende Hol⸗ 
länder“, „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, „Die Fledermaus“ 
ſowie die 9. Sinfonie von Beethoven. 


Die Tänzerinnen Trude Bu ſch und Trude 
gaſtierten mit Erfolg in Troppau und Jägerndorf. 


Das Stadttheater Auſſig veranſtaltete am 8. Mai zu Ehren des 
Reichsminiſters Dr. Frick, der zu mehrtägigem Beſuch in 
Auſſig weilte, eine Aufführung des Ortnerſchen Schauſpiels 
„Iſabella von Spanien“ in der Inſzenierung von Intendant 
Dr. Edgar Groß. 


Intendant Richard Rückert nahm für die kommende Spielzeit 
die Luſtſpiele „Die unnahbare Frau“ von Leo Lenz und 
„40 Grad im Schatten“ von Fortenbach zur Uraufführung 
im Stadttheater Liegnitz an. 


Heinzel 


„Der Geiger von Mittenwald“, Operette von Gün- 
ther de Reſée, Muſik von Ludwig Schmidſeder, Geſangstexte von 
H. M. Cremer und Günther Schwenn, wurde zur Uraufführung 
von Stadttheater Linz angenommen. 


Das Theater am Nollendorfplatz, Berlin, hat die neue Ope- 
rette von Franz Grothe „Die Nacht mit Caſanova“ zur Auf⸗ 
führung in der nächſten Spielzeit angenommen. (Creſcendo⸗ 
Produktion.) 


Das Stadttheater Hagen (Intendant Hermann Bender) hat 
die zum erſtenmal aus dem Spaniſchen überſetzte und von Hans 
Schlegel geſchaffene deutſche Nachdichtung der Komödie „Diana 
von Urbino” von Lope de Vega zur Uraufführung ange- 
nommen. 


Das Mitteldeutſche Landestheater Halle (Saale) brachte als 
Uraufführung im Goethetheater zu Bad Lauchſtädt die Sing⸗ 
ſpieloperette „Herz zu Dritt“ von Fred Kerſten⸗ Kirchhoff 
mit der Muſik von Walther Hartmann heraus. 


„Die Geſchichte eines Fracks“, eine Komödie von Reinhold 
Zickel von Jan, iſt von Intendant Friedrich Mark für das 
Stadttheater in Döbeln erworben worden. Die Uraufführung 
findet in der kommenden Spielzeit ſtatt. 


Intendant Kurt Baumann⸗Grandeit, der noch die Som- 
merſpielzett des Landestheaters Schweidnitz im Kurtheater Bad 
Warmbrunn einrichtete, die Vorbereitungsarbeiten und die erſten 
Inſzenierungen leitete, übergab ſein Amt am 1. Juni 1942 ſeinem 
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Durch Wort und Tat kämpft und wirbt ſo 
Rebreanu für jene große, edle Kameradſchaft des 
Geiſtes und des kulturellen Verſtehens, die das 
beſte Bindeglied im politiſchen Zuſammenleben der 
Nationen bleiben werden. Rebreanu iſt dabei der 
beſte Gewährsmann für die kulturellen Gemein⸗ 
ſamkeiten zwiſchen Rumänien und Deutſchland. Der 
Dichter, der Organiſator, der Kulturreformator, 
der Theaterleiter und der geiſtige Menſch Rebreanu 
ergänzen ſich dabei in zielſtrebiger Weiſe. Und der 
Freund Deutſchlands, der er feit jeher war, erſcheint 
uns durch ſein Werk und durch ſeine gerade im 
Theaterleben ausgeſchöpfte Lebensleiſtung als der 
Führer und Mittler in all jenen gemeinſamen 
Strebungen, die Deutſchland mit dem im Oſten zu 
gemeinſamem Waffengang angetretenen Rumänien 
verbinden. 


Nachfolger Horſt Hoffmann. Er ſelbſt übernimmt in feiner 
Eigenſchaft als Intendant des Landestheaters Jauer ab 1. Juli 
die Leitung des Kurtheaters Bad Alt-Heide. 


Mathias Mrakitſch vom Opernhaus Frankfurt (Main) 
wurde als I. fertöfer Baß von Intendant E. A. Winds ab nächſte 
Spielzeit an das Stadttheater in Wuppertal verpflichtet. 


Das Sinfonie⸗Orcheſter der Gau⸗ und Provinzialhauptſtadt 
Kattowitz unter der Stabführung ſeines Gründers und Leiters 
Generalmuſikdirektor Dr. Otto Wartiſch wurde von der Deutſch⸗ 
Slowakiſchen Geſellſchaft zu einem Gaſtſpiel nach Preßburg 
eingeladen, das am Montag, dem 17. Mai, im dortigen Staats⸗ 
theater ſtattfand. 


Gerd Niemar gaſtierte anläßlich des Beſuches des Gau— 
leiters und Reichsſtatthalters Albert Forſter im Stadttheater 
Thorn als „Paganini“ in Lehärs gleichnamiger Operette mit 
großem Erfolg. 


„Kalamitäten“, eine Frackkomödie in zwei Teilen von Hell- 
muth Bergmann, wurde von den Städt. Bühnen Kiel (In⸗ 
tendant Wolfram Humperdinck) zur Uraufführung angenommen. 


Oberſpielleiter Hans Reinhardt wurde nach dreijähriger 
erfolgreicher Tätigkeit am Freilichttheater Wattenſcheid erneut auf 
weitere drei Jahre mit der künſtleriſchen Leitung betraut. 


„Heinrich IV.“, Luigi Pirandellos intereſſante Tragödie, erlebte 
im Braunſchw. Staatstheater am 23. Mai, dem 75. Geburtstag 
des Dichters, in der Inſzenierung von Dr. Otto Kaften, der 
damit nach längerer Krankheit ſeine Tätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men hat, die erfolgreiche Erſtaufführung. 


„Das Urteil“ heißt das erſte Schauſpiel des jungen ſudeten⸗ 
deutſchen Dichters Rudolf Witzan y. Das Stück, das im 
Adam Kraft Verlag, Karlsbad-Leipzig, erſcheint, wurde von den 
Intendanten der Stadttheater Budweis und Karlsbad zur gleidh- 
zeitigen Uraufführung erworben. 


Der Operndirektor und Leiter der Sinfoniekonzerte der Stadt 
Graz, Generalmuſikdirektor Karl Fiſcher, wurde als Leiter 
des geſamten Muſikweſens auf drei Jahre nach Gera verpflichtet. 


Heinz Dietrich Kenter erſchien in den Berliner Munijt- 
wochen im Rahmen der Volksbühne mit ſeiner Inſzenierung 
„Die kluge Wienerin“ und in der Feſtwoche der Münchener 
Kammerſpiele mit feinen Inſzenierungen „Heinrich VI.“ von 
Grabbe und „Der Thron zwiſchen Erdteilen“ von Gobſch. 


Intendant Fritz Klingenbeck hat das Schauſpiel „Meiſter 
Michael“ des jungen Wiener Autors Hermann Niewelt zur 
Uraufführung für die Gaubühne Niederdonau, Stadttheater 
Baden bei Wien, angenommen. Das Werk behandelt die Ge⸗ 
ſchichte des berühmten Wiener Schuſter⸗-Malers Michael Neder. 


Max Kojetinſky, der J. Kapellmeiſter am Opernhaus der 
Stadt Wien, dirigierte auf Einladung der Intendanz des Stadt⸗ 
theaters Thorn (Intendant Hans Fiala) eine Aufführung des 
„Zigeunerbaron“ und ein Sinfonie⸗Konzert mit Werken von 
Beethoven, Wagner und Weber. 


Auch das Tanzfpiel bleibe Tanz! 


Es hat in den vergangenen Jahren nicht an Verſuchen gefehlt, 
das Tanzſpiel durch Neuſchöpfungen zu beleben. Das Bedürfnis 
dazu war unbeſtreitbar, verfügt dieſe Gattung der Bühnenkunſt 
doch nur über wenige Stücke, die ihre Zeit überdauerten, und 
der Wunſch nach Tanzſpielen auf der Bühne konnte mit dieſen 
allein nicht befriedigt werden. 


Das hervorſtechendſte Merkmal der meiſten dieſer neuen Ver⸗ 
ſuche war ihre Neigung, den Nachdruck mehr auf das Spiel als 
auf den Tanz zu legen. Damit wurde aber ein Weg beſchritten, 
der nicht unbedenklich iſt. Wohl mag die Bezeichnung „Tanzſpiel“ 
dazu verleiten, darin nur eine Abart des „Schauſpiels“ zu ſehen, 
und die Verfechter dieſer Auffaſſung mögen vielleicht auch darauf 
verweiſen, daß das Theater in ſeinem Urſprung tänzeriſche und 
mimiſche Elemente vereinte. Von jenem Urzuſtand haben ſich aber 
die Künſte des Tanzes und des Schauſpiels längſt zu zwei ſelb⸗ 
ſtändigen Gattungen weiterentwickelt, und wir werden dieſe Ent⸗ 
wicklung ſchwerlich wieder rückläufig machen können. Wenn das 
Tanzſpiel neben dem Schauſpiel eine Daſeinsberechtigung hat, ſo 
gerade wegen ſeines Artcharakters als Tanz. 

Als glückliche Löſung der Miſchung der Elemente des Tanzes 
mit denen des Spiels darf das Tanzſpiel „Der ſtandhafte 
Harlekin“ von Ralf Ebersperg gelten; denn hier iſt 
das Primäre durchaus der Tanz, dem das handlungs mäßige 
Geſchehen und die Muſik nur bildhafte und rhythmiſche An⸗ 
regung ſind. Es bleibt alſo dem ſchöpferiſchen Vermögen der 
Tanzenden größter Spielraum. Weder die Enge eines reich aus⸗ 
geſtatteten Bühnenbildes noch die Feſſeln hoher muſtkaliſcher 
Forderungen beengen ſie, ſo daß auch kleinere Bühnen durchaus 
vollwertige Aufführungen herausbringen können. 

So wurde die Uraufführung am Ulmer Stadttheater zu 
einem eindeutigen Erfolg. Nicht nur aus alter Anhäng— 
lichkeit hatte Ralf Ebersperg, der vor zwei Jahrzehnten in 
Ulm jugendliche Helden geſpielt hatte, ſein erſtes Tanzſpiel ge⸗ 
rade dieſer Bühne zur Uraufführung überlaſſen, ſondern auch im 
Vertrauen auf die in den letzten Jahren mehrfach bewieſene 
Leiſtungsfähigkeit der Ulmer Tanzgruppe. Es ſpricht für ihn, 
wenn er aus Anlaß dieſer Uraufführung beſcheiden erklärte: 
„Ich will mit meinem Tanzſpiel nicht viel; unproblematiſch und 
heiter, wie ich Handlung und Muſik erfunden habe, ſollen ſie 


Ralf Eberspergs 
„Standhafter Harlekin“ in Ulm 


Unterhaltung und Entſpannung ſchenken ...“ Hinter folder 
Beſcheidenheit ſteckt gewöhnlich mehr als hinter geſchwülſtigen 
Ausdeutungen. Das Einfache iſt gerade in der Kunſt das 
Schwierigſte, und auf dem Gebiet wertvoller Unterhaltung tut 
uns nichts dringender not als Schlichtheit und Natürlichkeit. 
Das hat Ralf Ebersperg in muſtergültiger Weiſe beachtet, wo⸗ 
bei ihm ſeine praktiſche Erfahrung als ehemaliger Schauſpieler 
und Bühnenleiter zugute kam. 

Harlekins Standhaftigkeit will hier im Sinne der Beharrlich⸗ 
keit verſtanden ſein, mit der dieſer verliebte Narr ſeine Kolom⸗ 
bine umwirbt; immer wieder wird er abgewieſen, mit immer 
neuer Liſt beſtürmt er die Spröde. Im Mondſchein lockt er ſie 
mit einem Ständchen, als gebrechlicher Greis verkleidet, erregt 
er ihr Mitleid; aber zum Ziel kommt er erſt, als er ihre Eifer⸗ 
ſucht erregt. Das alles bewegt ſich im Rahmen rein tänzeriſcher 
Möglichkeiten: Anruf und Enttäuſchung im Solotanz, Verlockung 
und Abweiſung im Duett der beiden Hauptfiguren, Ständchen 
und Liebesſpiel in der Gruppe. Auch muſikaliſch fließt alles in 
tanzbaren Rhythmen, klangvoll und durchſichtig inſtrumentiert, 
klar gegliedert und immer melodiös, die jeweilige Stimmung 
eindeutig untermalend: vergebliche Werbung am Abend, Sere- 
nade und Tanz im Mondſchein, Liebesliſt und froher Ausklang 
am Morgen. Mit ihren zahlreichen eingängigen Weiſen, wie 
etwa dem langſamen Walzer im zweiten Bild, behält dieſe Weufit 
auch ohne Tanz als gute Unterhaltungskunſt ihre Gültigkeit. 

Die Tanzmeiſterin des Ulmer Stadttheaters, Anni Peterka— 
Stoll, feste das Tanzſpiel choreographiſch anſchaulich und etn- 
dringlich in Szene. Barbara Bohraus tanzte den Harlekin mit 
hervorragendem Können und guter Einfühlung, gleich über⸗ 
zeugend in der gewichtsloſen Beſchwingtheit des Mondſcheintanzes 
wie in der erdgebundenen Schwere des humpelnden Alten. 
Ebenſo deutete Henriette Vöge das zwiſchen tändelnder Hingabe 
und ſpröder Abneigung ſich bewegende Weſen der Kolombine 
mit völliger Beherrſchung der tänzeriſchen Sprache ſehr glaub- 
haft aus. Erfahren in der Zuſammenarbeit mit dem Ballett, 
führte Eugen Schöffler als Orcheſterleiter dieſe neue Muſik in 
geſchmeidiger Anpaſſung an ihre dienende Aufgabe wirkungsvoll 
der Sffentlichkeit vor. Mit den Tänzerinnen und dem Mapell- 
meiſter wurde vor allem auch der anweſende Verfaſſer des Tanz— 
ſpiels ſtürmiſch gefeiert. Karl Sieger. 


Die REICHSTHEATERK AM MER teilt mit: 


Gemeinfame Anordnungen der Präfidenten der Reichstheaterkammer und Reichs- 
mufikkammer zur Erhaltung des Beſtandes der Theater und Orcheſter. 


Anordnung Nr. 73 der Reichstheaterkammer 
Auf Grund des § 25 der Erſten Durchführungsverordnung zum 
Reichskulturkammergeſetz vom 1. November 1933 (MOBI. I S. 797) 
wird mit Wirkung für das Gebiet des Großdeutſchen Reiches 
unter Vorbehalt der Inkraftſetzung im Protektorat Böhmen und 
Mähren angeordnet: i 
1. 


(1) Theaterveranſtalter dürfen Verträge mit männlichen 
Bühnenſchaffenden, die mit einem Wechſel der Bühne verbunden 
ſind, nur eingehen, wenn der Präſident der Reichstheaterkammer 
ſchriftlich ſeine Genehmigung erteilt. Sie dürfen ſolche Verträge, 
ſoweit ſie bereits vor Inkrafttreten dieſer Anordnung ein⸗ 
gegangen ſind, nur erfüllen, wenn der Präſident der Reichs⸗ 
theaterkammer nicht widerſpricht. 

(2) Theaterveranſtalter und Rechtsträger von Orcheſtern dürfen 
Verträge mit männlichen und weiblichen Orcheſtermuſikern, die 
mit einem Wechſel des Orcheſters verbunden ſind, nur eingehen 
oder, ſoweit fie vor Inkrafttreten dieſer Anordnung eingegangen 
ſind, erfüllen, wenn der Präſident der Reichsmuſikkammer ſchrift⸗ 
lich ſeine Genehmigung erteilt. 

(3) Die in Abſatz 1 und Abſatz 2 genannten Verträge müſſen 
in allen Fällen der zuſtändigen Kammer zur Entſcheidung über 
die Genehmigung oder den Widerſpruch angemeldet werden. 


§ 2. 

Die Verpflichtung zur Vorlage der Verträge beim Sonde ride 
händer der Arbeit für die kulturſchaffenden Beruſe und zur Ein⸗ 
holung der nach anderen Geſetzen, Verordnungen und Anord⸗ 
nungen erforderlichen Zuſtimmungen bleibt unberührt. 


§ 3. 
Die Anordnung tritt am 5. Juni 1942 in Kraft. 
Berlin, den 1. Juni 1942. 
Der Präfident 
der Reichstheaterkammer: 
gez. Paul Hartmann. 


Der Präſident 
der Reichsmuſikkammer: 
gez. Dr. Peter Raabe. 


Aus fũührungsbeſtimmungen 


der Anordnung zur Erhaltung des Beſtandes der Theater und 
Orcheſter vom 1. Juni 1942 (Anordnung Nr. 73 der Reichs⸗ 
theaterkammer). 


Zur Durchführung des Anmeldeverfahrens beim Engagements⸗ 
wechſel männlicher Bühnenſchaffender gemäß 8 1, Abſ. 1 und 
Abſ. 3, der Anordnung beſtimme ich folgendes: 

1. 

Die Anmeldepflicht bezieht ſich auf alle Verträge mit männ⸗ 
lichen Bühnenſchaffenden, die mit einem Wechſel der Bühne ver- 
bunden ſind. 

Nicht meldepflichtig find die Verträge, 

a) bei denen der Dienſt bei der neuen Bühne bereits vor dem 

5. Juni 1942 aufgenommen ift; 

b) der Bühnenſchaffenden, die in der laufenden oder letzwer⸗— 
gangenen Spielzeit bei keiner anderen deutſchen Bühne ver⸗ 
pflichtet waren (z. B. Anfänger, Engagementsloſe) oder 
einer Spielgemeinſchaft angehörten, die inzwiſchen auf⸗ 
gelöſt iſt. 
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Zur Anmeldung verpflichtet ijt der Theaterveranſtalter, der den 
der Meldepflicht unterliegenden Vertrag abgeſchloſſen hat. 


2. 

Soweit Verträge bereits auf Grund des Rundſchreibens der 
Reichstheaterkammer / Tachſchaft Bühne vom 13. Mai 1942 (Mob. 
31 441/42) bei der Reichstheaterkammer formgerecht angemeldet 
worden ſind, erübrigt ſich eine erneute Anmeldung auf Grund 
der Anordnung. Anmeldungen, die verſäumt oder nur bei 
anderer Stelle erfolgt ſind, müſſen bei der Reichstheaterkammer 
nachgeholt werden. 

3. 
Für die Anmeldungen werden folgende Friſten geſetzt: 
a) die vor dem 5. Juni 1942 abgeſchloſſenen Verträge ſind zu 
melden 
aa) bis ſpäteſtens zum 15. Juni 1942, ſofern der Bühnen⸗ 
wechſel ſchon für die Spielzeit 1942/3 vorgenommen 
werden ſoll, 

bb) in der Zeit ab 1. Auguſt bis 30. September 1942, ſofern 
der Bühnenwechſel erſt für die Spielzeit 1943/44 oder 
fpäter vorgenommen werden foll; 

b) die nach dem 4. Juni 1942 abgeſchloſſenen Verträge find 
ſtets innerhalb einer Woche nach Vertragsabſchluß zu mel— 
den, die Verträge für die Spielzeit 1943/44 oder ſpäter 
jedoch nicht vor dem 1. September 1942. 


4. 

Bei vor Inkrafttreten der Anordnung eingegangenen Ber: 
trägen für die Spielzeit 1942/48 erfolgt in beanſtandungsfreien 
Fällen Mitteilung über die Nichterhebung des Widerſpruchs. 
Wird bis zum 15. Juli 1942 kein Widerſpruch erhoben, iſt der 
Engagementswechſel gebilligt. 

Bei allen ſonſtigen Verträgen iſt die Genehmigung bzw. die 
Mitteilung über die Nichterhebung des Widerſpruchs abzuwarten. 


5. 

Die Anmeldung erfolgt in allen Fällen auf dem bereits mit 
dem Nundfchreiben vom 13. Mai 1942 übermittelten Muſter (in 
ein facher Ausfertigung). Formulare ſtehen auf Anforderung 
zur Verfügung. Sie ſind vollſtändig ausgefüllt und rechtzeitig 
einzuſenden. Andernfalls beſteht die Gefahr, daß die Genehmi— 
gung verſagt bzw. Widerſpruch erhoben werden muß. Die Ver— 
träge ſelbſt find nicht beizufügen. 

In IV (Bemerkungen) des Antragsformulars ijt eine Erklä— 
rung darüber abzugeben, in welcher Weiſe der Bühnenwechſel 
bereits durd Wohnſitzverlegung oder Wohnungsbeſchaſſung in- 
zwiſchen durchgeführt ſein ſollte. 

Allen Anträgen, die ſich auf die Spielzeit 1943/44 und ſpäter 
beziehen, iſt eine ſchriftliche Beſtätigung des Bühnenleiters, aus 
deſſen Enſemble der Bühnenſchaffende ausſcheiden ſoll, beizu— 
fügen, aus der hervorgeht, ob er mit dem Wechſel einverſtanden 
iſt oder nicht (im letzteren Fall unter Angabe der Gründe). 


6. 

Die Nichterhebung des Widerſpruchs oder die Genehmigung 
ſeitens der Reichstheaterkammer bedeutet bei den uk.⸗geſtellten 
Bühnenſchaffenden, daß die Genehmigung des Reichsminiſteriums 
für Volksaufklärung und Propaganda (RV.⸗Referat) im Sinne 
des mit dem Rundſchreiben vom 13. Mai 1942 mitgeteilten OK W.⸗ 
Erlaſſes als erteilt gilt. Die Mitteilung an das RV.⸗Referat 
erfolgt jeweils von hier aus. 


7. 
Es ift zwecklos, auf dem Wege des Verfahrens nach dieſer An- 
oroͤnung Anträge auf neue Uk.⸗Stellungen bereits einberufener 
Bühnenſchaffender zu verfolgen. 


8. 
Für den Engagementswechſel der männlichen und weiblichen 


Orcheſtermitglieder gibt der Präſident der Reichsmuſikkammer. 


gleichzeitig entſprechende Richtlinien bekannt. 
Berlin, den 3. Juni 1942. l l 
Der Präſident 
der Reichstheaterkammer: 
gez. Paul Hartmann. 


Beftätigung 


Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda 
hat beſtätigt: Dr. Erwin Kerber als Intendant des Landes⸗ 
theaters Salzburg. Rudolf Müller als künſtleriſchen Leiter 
des Centraltheaters Chemnitz. : 
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Betr.: NS.=Volkskulturtverk 


Bei dem Hauptkulturamt der Reichspropagandaleitung der 
NSDAP. ift das „NS. ⸗Volkskulturwerk“ gebildet 
worden. Es erfaßt die volkskulturellen Laienvereine und -ver- 
bände. Der Zweck ijt ihre einheitliche kulturpolitiſche Ausrichtung, 
die Schaffung der Vorausſetzungen für ihren kulturellen Einſatz 
im Rahmen der NSDAP. und die Bearbeitung ihrer gemein: 
ſamen Angelegenheiten. 

Ziffer 4 der Satzung des NS.⸗Volkskulturwerkes beſtimmt: 


„Soweit volkskulturelle Verbände der Reichskulturkammer 
als Fachverbände oder in anderer Weiſe angehören, wer— 
den ihre Pflichten gegenüber der Reichskulturkammer durch 
die Eingliederung in das NS.⸗Volkskulturwerk nicht 
berührt.“ 

Im Rahmen der Reichstheaterkammer haben der „Reichsbund 
für Volksbühnenſpiele“ und der „Reichsbund der deutſchen Frei— 
licht- und Volksſchauſpiele“ ihren Beitritt zum NS.⸗Volkskultur⸗ 
werk erklärt. 

Berlin, den 1. Juni 1942. 

Der Präſident 
der Reichstheaterkammer. 
Im Auftrage: 
gez. Dr. Schrade. 


Fortfall des Rabatts auf die Stagma⸗ 
gebühren 


Zwiſchen der Reichstheaterkammer, Fachſchaft Bühne, Fad- 
gruppe Theaterveranſtalter, Berlin W 62, Keithſtr. 27, und der 
Stagma (Staatlich genehmigte Geſellſchaft zur Verwertung mufi- 
kaliſcher Urheberrechte), Berlin-Charlottenburg, Adolf-Hitler⸗ 
Platz 7/9/11, wird folgendes vereinbart: 

Im Einvernehmen mit dem Reichsminiſterium für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda fällt der den Mitgliedern der Reichs⸗ 
theaterkammer, Fachſchaft Bühne, auf Grund des Vertrages vom 
8. 11. 1938 gewährte Rabatt von 22% mit Wirkung vom 1. 12. 1041 
fort. 

Beſtehende Pauſchalverträge werden mit Ablalıf des laufenden 
Vertragsjahres umgeſtellt. 

Die übrigen Beſtimmungen des eingangs erwähnten Vertrages 
bleiben unberührt. 

Die Vertragſchließenden ſtimmen darin überein, daß nach dem 
Kriege eine grundſätzliche Reform des Gebührenweſens für die 
Darbietungen ernſter Muſik durchzuführen iſt. 

Berlin, den 15. November 1941 / 1. Dezember 1941. 

Stagma, 
Staatlich genehmigte Geſellſchaft 
zur Verwertung muſikaliſcher Urheberrechte. 
gez.: Ritter. 
Der Präſident der Reichstheaterkammer. 
J. A.: gez. Scheffels. 


Zufatvereinbarung 


Zum Vertrag zwiſchen der Reichstheaterkammer, Fachſchaft 
Bühne, Fachgruppe Theaterveranſtalter, und der Stagma vom 
1. 12. 1941 wird nachſtehende Zuſatzvereinbarung getroffen: 

1. Der Herr Reichskommiſſar für die Preisbildung hat ſeine 
Zuſtimmung am 13. 1. 1942 unter dem Aktenzeichen Rf. Pr. VIII 
— 304 — 15 144/41 erteilt. 

2. Der erwähnte Vertrag darf keinerlei Einfluß auf die Ein- 
trittspreiſe der davon betroffenen Veranſtaltungen haben. 

3. Die Parteien ſind ſich darüber einig, daß mit Rückſicht auf 
die bereits für die derzeitige Spielzeit abgeſchloſſenen Verträge 
der Fortfall des Rabatts von 2% erft mit Ende dieſer Spielzeit 
in Kraft tritt. 

Berlin, den 31. Januar 1942. 

Stagma, 
Staatlich genehmigte Geſellſchaft 
zur Verwertung muſikaliſcher Urheberrechte. 
gez.: Ritter. 


Der Präfident der Reichstheaterkammer. 
J. A.: gez. Scheffels. 


(Vgl. Rundſchreiben vom 18. Mai, Geſchäftszeichen Sch / Schk. 
31 582/42, betr. Stagmatarife.) 


Theaterveranftalter uno Bühnenleiter 


1. Allgemeine Anderungen: 


Zum Stellvertreter des Intendanten für die in Schröttersburg 
ſtationierte Spielgruppe des Landestheaters Südoſtpreußen 
Allenſtein wurde Hans Oehler eingeſetzt. 

Das Stadttheater Eiſenach wurde mit dem Landestheater 
Gotha zum Landestheater Gotha-Eiſenach vereinigt; Rechts⸗ 
träger dieſer vereinigten Bühnen iſt das Land Thüringen. 

Das ſtädtiſche Theater in Schleswig, das bisher Landes- 
theater Schleswig hieß, führt jetzt den Namen „Stadttheater 
Schleswig“. 

Zum Intendanten des Mitteldeutſchen Landestheaters Halle 
(Saale) wurde Karl Heinz Kaiſer ernannt. 

Die Stadt Zoppot hat ein ganzjähriges Schauſpiel ge⸗ 
gründet, das auf der Kurhausbühne und in Gotenhafen feine 
Aufführungen veranſtaltet und den Namen „Städtiſche Schau⸗ 
ſpiele Zoppot“ führt. Zum Leiter wurde Generalintendant Her⸗ 
mann Merz ernannt, der daneben weiterhin die Waldoper 
Zoppot leitet. 

Direktor Ferdinand Dörfler wird mit Beginn der neuen 
Spielzeit das Neue Schauſpielhaus Wien, Wien XII, Wilhelm⸗ 
ſtraße 68, eröffnen (die Zulaſſung iſt erteilt). 

Direktor Felir Gerald wird mit Beginn der neuen Spiel⸗ 
zeit das Renaiſſance-Theater Wien, Wien VII, Neubaugaſſe 36, 
eröffnen (die Zulaſſung iſt erteilt). 

Zum Intendanten des Niederſchleſiſchen Landestheaters 
Jauer wurde Kurt Baumann⸗Grandeit ernannt. 

Zum Intendanten der Thüringiſchen Gaubühne Saalfeld 
wurde Hermann Götz e ernannt. 

Intendant Wolf Leutheiſer, Stadttheater Plauen, hat 
ſeinen Vertrag mit der Stadt Plauen aus Krankheitsgründen 
gelöſt. Intendant Leutheiſer bleibt weiterhin Mitglied (Plauen 
im Vogtland, Martin⸗Mutſchmann⸗Straße 4). 


2. Neu aufgenommene Theaterveranftalter: 


Gaudienſtſtelle München - Oberbayern der NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ für Gaſtſpielaufführungen anderer zuge⸗ 
laſſener Theaterveranſtalter im Colloſſeum München, Colloſſeum⸗ 
ſtraße 4 (die Zulaſſung iſt erteilt). 

Direktor Paul Gerecke, Theater der Altſtadt Braunſchweig, 
Wollmarkt 12 (die Zulaſſung iſt erteilt). 

Stadt Celle für Gaſtſpielaufführungen anderer Bühnen in 
Celle. 

Direktor Seppl Mühldorfer, Bauernbühne, Regensburg⸗ 
Stadtamhof, Seifenſiedergaſſe 6 (die Zulaſſung tft erteilt; um⸗ 
geſchrieben aus der Untergruppe Reiſende Theater). 

Direktor Tino Lois Schubert für Vorſtellungen im Stadt⸗ 
theater Braunau / Sudetenland (die Zulaſſung ift erteilt; 
umgeſchrieben aus der Untergruppe Reiſende Theater). 

Direktor Carl Heinz Wolff, Gaſtſpielunternehmen, Berlin 
W 50, Tauentzienſtr. 14 (die Zulaſſung ift erteilt). 

Direktor Karl Zander, Gaſtſpielunternehmen, Berlin- 
Charlottenburg 4, Weimarer Str. 3/4 (die Zulaſſung iſt erteilt). 


3. Neu aufgenommene Bühnenleiter: 


Dr. Alfred bach, ſtellvertretender Direktor des Theaters 
in der Joſefſtadt Wien. 


Inge Schmidt⸗Harſter, Leiterin des Märchentheaters 
im Colloſſeum München. 


Intendant Paul Lenau, Brieg, Schleſiſche Landesbühne. 


4. Ausgeſchieden: 

Intendant Dr. Paul Leaband, 
Hamburg ⸗Altona (verſtorben). 

Hans Thimig, ſtellvertretender Direktor des Theaters in 
der Joſefſtadt Wien (zu den Bühnenvorſtänden umgeſchrieben). 

Direktor Hans Wilhelmy, Roſenheim (reifendes Theater, 
verſtorben). 


Neiſende Theater 
1. Neuaufnahmen: 


Direktor Oskar K appen macher, Weimar, Schillerſtr. 9 
(die Zulaſſung iſt erteilt). 

Direktor Alois Schmidt⸗ Berthold, Freiburg i. B., 
Colombiſtr. 27 (die Zulaſſung iſt erteilt). 


Deutſches Volkstheater 


2. Ausgeſchieden: 

Direktor Bernhard Freyer, Berlin (zu den Schauſpielern 
umgeſchrieben). 

Direktor Hans Peinert, Zeitz. 

Direktor Max Scharf, Sprottau (verjtorben). 


Zulaſſungen 

Der Präſident der Reichstheaterkammer hat zugelaſſen: 

die Thüringiſche Gaubühne, Theaterverband thüringiſcher Oc- 
meinden e. V., vertreten durch den Vorſtand, Saalfeld, Georg⸗ 
ſtraße 22, zur Veranſtaltung von ſtändigen Theateraufführungen 
(Schauſpiele, muſikaliſche Luſtſpiele und Singſpiele) im Gau 
Thüringen für die Zeit vom 1. April 1942 bis zum 31. Auguſt 1943; 

Elfe Gorges, Berlin NW 40, In den Zelten 16, zur Ver- 
anſtaltung ſtändiger Theateraufführungen im Gebiet des Deut⸗ 
ſchen Reiches für die Zeit vom 1. September 1942 bis zum 
31. Auguſt 1943; 

Rudolf Klein⸗Rogge, Berlin NW7, Schiffbauerdann 25, 
zur Veranſtaltung von ſtändigen Gaſtſpielaufführungen im Groß⸗ 
deutſchen Reich für die Zeit vom 14. April 1942 bis zum 
31. März 1943; 

Carl Heinz Wolff, Berlin W50, Tauentzienſtraße 14 III, zur 
Veranſtaltung von ſtändigen Gaſtſpielaufführungen im Gebiet 
des Deutſchen Reiches für die Zeit vom 1. Juli 1942 bis zum 
31. Auguſt 1943; 

Cili Lowinger, Wien VI, Mariahilfſtraße 105, zur Ber- 
anſtaltung ſtändiger Gaſtſpielaufführungen im Gebiet des Groß⸗ 
deutſchen Reiches für die Zeit vom 1. September 1942 bis zum 
31. Auguſt 1943; 


Fred Mattern, Worms⸗Rhein, Luginsland 13, zur Beran- 
ftaltung ſtändiger Theateraufführungen im Gebiet des Grop- 
deutſchen Reiches für die Zeit vom 15. Mai bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1942; 

Theaterleiter Hans Homann, Berl.⸗Charlottenburg, Steffeck⸗ 
ſtraße 17, zur Veranſtaltung von ſtändigen Theateraufführungen 
auf den Truppenübungsplätzen, in den Garniſonen, Flieger⸗ 
horſten der Wehrmacht ſowie in den Lagern der landverſchickten 
Jugend im Gebiet des Großdeutſchen Reiches für die Zeit vom 
27. Mai 1942 bis zum 31. Auguſt 1943. 


Abſtecherorte 


Als Abſtecherorte des Stadttheaters Freiburg i. Br. 
(Rechtsträgerin die Stadt Freiburg) werden die folgenden Orte 
beſtimmt: Badenweiler, Lahr und Kehl (zuſammen mit dem 
Staatstheater Karlsruhe), Offenburg (nur für muſikaliſche Werke, 
Opern und Operetten, zuſammen mit dem Staatstheater Karls— 
ruhe). 

Als Abſtecherorte des Stadttheaters Teplitz⸗Schönau, 
Rechtsträger: die Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: 
Bilin, Dux und Hoſtomitz (diefe drei Orte im Einvernehmen mit 
dem Stadttheater Brüx), Haan, Kladne, Kloſtergrab, Komotau 
(nur Oper), Sobruſan. 


Als Abſtecherorte des Stadttheater? Sa az, Rechtsträger: die 
Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Altzedliſch, Auſcho⸗ 
witz, Biſchofſteinitz, Buchau, Chotieſchau, Einſiedel, Gieshübl, 
Haid, Kaaden (im Einvernehmen mit dem Stadtth. Komotau), 
Konſtantinsbad, Kuttenplan, Laun, Lubenz, Luditz, Mies, Netſche⸗ 
tin, Nürſchan, Petſchau, Plan, Poderfam, Poſtelberg, Ronsperg, 
Staab, Tachau, Tepl, Theuſing, Tſchernoſin, Tuſchkau⸗Stadt, 
Unter⸗Sandau, Üdritſch, Waltſch, Wieſengrund, Wſcherau, Zwug, 
Holleiſchen, Elbogen (im Einvernehmen mit dem Stadttheater 
Karlsbad), Schlaggenwald, Martenbad. 


Als Abſtecherorte des Stadttheaters Troppau, Rechtsträger: 
die Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Bärn (im Ein⸗ 
vernehmen mit Stadttheater Oſtſudetenland in Mähriſch⸗Schön⸗ 
berg), Bautſch, Hof, Jägerndorf, Neutitſchein, Leobſchütz, Wag- 
ſtadt, Wigſtadtl. 

Als Abſtecherorte des Theaters der Stadt Komotau, Rechts⸗ 
träger: die Stadt: werden die folgenden Orte beſtimmt: Görkau, 
Graslitz, Joachimsthal (im Einvernehmen mit dem Stadttheater 
Karlsbad), Kaaden (im Einvernehmen mit dem Stadttheater 
Saag), Klöſterle, Preßnitz, Pürſtein, Meretitz, Rotau. Sebaſtians⸗ 
berg, Seeſtadtl, Schmiedeberg, Weipert. 

Als Abſtecherorte des Stadttheaters Reichenberg, Rechts⸗ 
träger: die Stadt Reichenberg, werden die folgenden Orte be- 
ſtimmt: Arnsdorf, Böhm.⸗Leipa, Haida. 
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Als Abſtecherorte des Stadttheaters Auſſig, Rechtsträger: 
die Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Bodenbach, 
Eulau, Böhm.⸗Kamnitz (tm Einvernehmen mit dem Stadttheater 
Gablonz). 


Dem Stadttheater Brüx, Rechtsträger: die Stadt Brür, 
werden die folgenden Abſtecherorte zugewieſen: Bergesgrün, 
Bilin (im Einvernehmen mit dem Stadttheater Teplitz⸗Schönau). 
Dux (desgleichen), Hoſtomitz, Kopitz⸗Bruch, Oberleutensdorf, 
Ober: und Nieder⸗Georgenthal, Oſegg, Seeſtadt. 


Als Abſtecherorte des Stadttheaters Eger, Rechtsträger: die 
Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Aſch, Chodau, 
Königsberg (Eger), Selb. 


Als Abſtecherorte des Stadttheaters Gablonz, Rechtsträger: 
die Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Böhm.⸗Kamnitz 
(im Einvernehmen mit dem Stadttheater Auſſig), Friedland, 
Hohenelbe, Kamnitz, Morgenſtern, Niemes, Steinſchönau, Tann⸗ 
wald, Zwickau. 


Als Abſtecherorte des Stadttheaters Karlsbad, Nets- 
träger: die Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Falkenau, 


Elbogen (tm Einvernehmen mit dem Stadttheater Saaz), 
Joachimsthal, Neudeck. 
Als Abſtecherorte des Stadttheaters Leitmeritz, Rechts⸗ 


träger: die Stadt, werden die folgenden Orte beſtimmt: Auſcha, 
Gaſtorf, Loboſitz, Liebeſchitz, Liboch, Thereſienſtadt, Trebnitz, 
Wegſtädtl. 


Als Spielorte der Württembergiſchen Landesbühne, Sitz EB: 
lingen (rechtsfähige öffentliche Anſtalt nach §1 der Satzung), 
wird der Gau Württemberg beſtimmt, mit Ausnahme der Orte, 
in denen ſich ſtehende Theater befinden. 


Verlängerungen 


Der Präſident der Reichstheaterkammer hat verlängert: 


die dem Landestheater Coburg, Rechtsträger: die Stadt Coburg, 
unter dem 22. Juli und dem 7. September 1940 ſowie unter dem 
1. April 1941 erteilten Zulaſſungen betreffend Abſtecherorte unter 
den gleichen Bedingungen bis zum 31. Auguſt 1943; 


die der Frau Frieda Lange-Lüderitz, Berlin SW 61, 
Großbeerenſtr. 39, unter dem 23. Juli 1938, dem 23. März 1939, 
dem 10. April 1940 und dem 29. März 1941 erteilten Zulaſſungen 
zur Veranſtaltung ſtändiger Märchenaufführungen in Gemeinde- 
häuſern evangeliſcher Kirchengemeinden in Berlin unter den 
gleichen Bedingungen bis zum 31. März 1943; 


die Herrn Karl Zander, Berlin-Wilmersdorf, Badenſche 
Straße 33, unter dem 13. Februar 1942 erteilte Zulaſſung zur 
Veranſtaltung von ſtändigen Gaſtſpielaufführungen im Gau 
München⸗ Oberbayern unter den gleichen Bedingungen bis zum 
31. Mai 1942; 


die Herrn Direktor Hansheinrich Drans mann, Berlin 
NW7, Schiffbauerdamm 25, unter dem 6. Oktober 1941 erteilte 
Zulaſſung zur Veranſtaltung von ſtändigen Theateraufführungen 
in dem in Berlin NW 40, Friedrich⸗Karl⸗ufer 1, belegenen 
„Leſſing⸗Theater“ bis zum 31. Auguſt 1944; 


die Herrn Carl Asmus, Berlin N58, Kaſtanienallee 7/9, 
unter dem 18. April 1940 bzw. 22. April 1941 erteilte Zulaſſung 
zur Veranſtaltung von ſtändigen Theateraufführungen in dem 
in Berlin N 58, Kaſtanienallee 7/9, gelegenen „Berliner Prater“ 
bis zum 30. September 1942; 


die dem Bauerntheater Reit im Winkl, Leiter Stefan Auer, 
Reit im Winkl, unter dem 12. Dezember 1939 und 8. Oktober 1940 
ausgeſtellten Zulaſſungsurkunden zur Veranſtaltung von mund- 
artlichen Theateraufführungen bis zum 31. Auguſt 1942; 


die Herrn Otto de Nolte, Berlin-Spandau, Freilichtbühne, 
An der Zitadelle, unter dem 21. Mai 1940 bzw. 15. April 1941 
erteilte Zulaſſung zur Veranſtaltung von ſtändigen Freilichtauf⸗ 
führungen auf der Freilichtbühne in Berlin⸗Spandau für die 
Zeit vom 25. Mai bis 15. September 1942. 


Die dem Landestheater Sh wetd nig (Rechtsträger die Stadt 
Schweidnig) unter dem 29. Auguſt 1941 erteilte Zulaſſungs⸗ 
urkunde wird dahingehend erweitert, daß dem Landestheater 
Schweidnitz Bad Warmbrunn als Spielort für die Sommerſpiel⸗ 
zeit 1942 zugewieſen wird. 


Die dem Deutſchen Veranſtaltungsdienſt G. m. b. H., vertreten 
durch den Geſchäftsführer Amtsleiter pg. Ludwig Klemme für 
die Bezirksleitung Stuttgart, vertreten durch den Bezirksleiter 
Max Meyer⸗Naß, Stuttgart, unter dem M. Januar 1942 erteilte 
Zulaſſung zur Veranſtaltung von Tourneen varicté-, kabarett⸗ 
und bühnenmäßiger Art wird auf die Gaue Franken und Main⸗ 
franken ausgedehnt. 


Die dem Niederſchleſiſchen Landestheater Jauer (Rechtsträger 
die Stadt) erteilte Zulaſſungsurkunde vom 7. Auguſt 1941 wird 
erweitert auf Bad Altheide und Glatz. 


Bühnenvermittlungen: 


Mit Wirkung vom 30. Juni 1942 ſtellt die Schauſptiel⸗Bühnen⸗ 
vermittlung Dr. Joſt Dahmen, Frankfurt (Main), Marien⸗ 
ſtraße 17, ihre Tätigkeit ein, da Dr. Dahmen einer Berufung 
als Schauſpieldirektor nach Lille folgt. — Die Mitglieder hat die 
Bühnenvermittlung Paul Peterſz, Berlin W62, Bayreuther 
Straße 8, übernommen. 


Zum 31. Juli 1942 gibt der Bühnenvermittler Ernſt Wen⸗ 
dorf, Köln a. Rhein, Habsburgerring 1, krankheitshalber 
ſeinen Beruf auf. 


Zum gleichen Zeitpunkt verlegt der Bühnenvermittler Erich 
Maud feinen Gig von Breslau, Tauentzilenſtraße 58, nach Köln 
(Rhein), Habsburgerring 1, und führt die bisher von Erich 
Wendorf betriebene Bühnenvermittlung für Oper, Operette, Chor 
und Tanz weiter. — Die Bühnenvermittlung in Breslau wird 
infolgedeſſen zunächſt für die Dauer des Krieges ſtillgelegt. — 
Aus kriegsbedingtem Grunde muß auch von einer Neubeſetzung 
der Vermittlungsſtelle für Schauſpiel in Frankfurt (Main) ab⸗ 
geſehen werden. 


Die Vermittlungstätigkeit des „Bühnennachweiſes der Reichs⸗ 
theaterkammer Gef. m. b. H.“ ruht infolge Einberufung famtlider 
Disponenten ab ſofort bis auf weiteres. — Lediglich die Ver⸗ 
mittlung für Verwaltungs⸗ und techniſches Perſonal wird weiter 
ausgeübt. 


Aus der Ehrentafel der Reichstheaterkammer 


Et Für Großdeutschland gefallen 


Günter Bickelmann 

Günter Bickelmann, der im vergangenen Jahr als 
Kapellmeiſter am Stadttheater Neiße tätig war, fand im Verlauf 
der Winterkämpfe im Oſten den Heldentod. Mit ihm verliert das 
deutſche Theater ein junges, aufſtrebendes Talent. 


Franz Bildof 

Wieder iſt ein Mitglied unſerer Arbeitsgemeinſchaft, der Erſte 
Konzertmeiſter des Städtiſchen Orcheſters Ulm, Franz Biſchof, 
für die Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes auf dem Felde 
der Ehre gefallen. Am 6. April 1913 zu Brand bei Aachen ge⸗ 
boren, zeigte Biſchof ſchon als Knabe eine ſtarke Begabung und 
große Liebe zur Muſik. Er wurde Violinſchüler des damaligen 
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Konzertmeiſters im Aachener ſtädtiſchen Orcheſter, Grümmer, und 
bereits als Zwanzigjähriger ſelbſt Mitglied dieſes Orcheſters. 
Zwei Jahre ſpäter — 1985 — kam er als Konzertmeiſter nach 
Ulm, wo er vielfach Gelegenheit hatte, ſich neben ſeiner Orcheſter⸗ 
tätigkeit auch als Soliſt und Kammermuſiker Erfolge zu er⸗ 
ſpielen. Am 31. Auguſt 1999 wurde Biſchof zum Heeresdienſt ein⸗ 
berufen. Nachdem er den Weſtfeldzug mitgemacht hatte, kehrte er 
beurlaubt zu uns zurück, um ſich wieder ſeinem Muſikerberuf zu 
widmen, bis ihn die Soldatenpflicht erneut zu den Waffen rief. 
Am 1. Auguſt 1941 wurde Biſchof zum Unteroffizier befördert 
und kam dann an die Oſtfront. Dort erlitt er am 8. Februar 
1942 eine ſchwere Verwundung, der er am nächſten Tage erlag. 

Wir verlieren in Franz Biſchof einen außergewöhnlich be- 
gabten, ernſt und intenſiv ſtrebenden Künſtler, der ſich immer 
reſtlos und uneigennützig für jede ihm anvertraute Aufgabe ein⸗ 
ſetzte und ſeinen Berufskameraden ſtets ein Vorbild treueſter 


Pflichterfüllung und begeifterter Hingabe an feine künſtleriſche 


Berufung war. Treueſte Pflichterfüllung zeichnete ihn, der ſich 


als zuverläſſiger, immer hilfsbereiter Menſch zahlreiche Freunde 
erwarb, auch als Soldat aus. Wir werden ihn nicht vergeſſen. 


Fachſchaft Bühne am Stadttheater Ulm. 


Werner Kapoſti 

Werner Kapoſti, Theaterfriſeur, bis zur Einberufung zum 
Wehrdienſt bei der Mecklenburgiſchen Landesbühne Güſtrow ver- 
pflichtet, iſt im Alter von 2 Jahren am 6. Februar 1942 bei den 
ſchweren Abwehrkämpfen im Oſten für Führer und Reich ge⸗ 
fallen. 


Alfred Reichert 

Alfred Reichert, Bühnentänzer, zuletzt Deutſches Opern⸗ 
haus, Berlin, iſt im Alter von 21 Jahren am 14. Januar 1942 
im Oſtfeldzug gefallen. 


Karl Scheffler 

Der 1. Chortenor am Stadttheater Gelſenkirchen, Karl 
Scheffler, geb. 1908 in Heiſtenbach, fiel am 30. April 1942 
vor Leningrad für Führer und Vaterland. Gelſenkirchen war ſein 
erſtes Engagement. Obwohl er hier nur vom 1. September bis 
7. Oktober 1941 tätig war — an dieſem Tage erfolgte feine Ein⸗ 
berufung —, hat er ſich durch ſein beſcheidenes, ſtets zuvor⸗ 
kommendes Weſen viele Freunde erworben. Sein Arbeitseifer 
und ſeine gepflegte Stimme berechtigten zu ſchönen Hoffnungen. 
Die Gefolgſchaft des Stadttheaters bewahrt ihm ein ehrendes 
Andenken. 


Siegfried Volker 

Soeben erreicht uns die ſchmerzliche Nachricht, daß unſer Mit⸗ 
glied, der Dramaturg Siegfried Volker, Gefreiter und Fun- 
ker in einer Inf.⸗Nachr.⸗Abtlg., Inhaber des EK. II, am 7. April 
1942 im Kampfe gegen den Bolſchewismus in ſoldatiſcher Pflicht⸗ 
erfüllung getreu ſeinem Fahneneid für das Vaterland gefallen iſt. 

Dem Kameraden Volker war es leider nicht vergönnt, ſeinen 
Poſten hier bei uns anzutreten, ſo ſehr er auch hoffte, bald ſeinen 
geliebten Beruf hier bei uns ausfüllen zu können und in Kürze 
ſeinen Arbeitsplatz einzunehmen. Wir werden unſerem Kame⸗ 
raden immer ein ehrendes Andenken bewahren und nicht ver⸗ 
geſſen, daß er für die Erhaltung Deutſchlands und damit auch 
für uns und die deutſche Kunſt ſein Leben hingab. 

Intendanz 
Landestheater Schweioͤnitz. 


Ehre ihrem Andenken! 


Hanns Clement 7 

Als Truppenleiter der Gaſtſpieldirektion Arthur Miüller-Hagen 
(Abteilung Oberbayriſche Mundartbühne) erfülle ich hiermit die 
traurige Pflicht, das Ableben unſeres lieben Arbeitskameraden 
Hanns Clement, genannt Wilhelmy, zu melden. Am 16. März 
1942 feierten wir mit unſerem lieben Wilhelmy, im Oſten ein⸗ 
geſetzt, ſeinen 69. Geburtstag! Nach kurzer Unterbrechung er⸗ 
folgte neuerdings unſer Einſatz für die Wehrmacht im Oſten, 
und wiederum war unſer Kamerad Wilhelmy mit dabei. Am 
14. Mai 1942, kurz nach Beendigung der Vorſtellung bei einer 
Fliegerformation, ereilte ihn der Tod. Unſer Hanns Wilhelmy 
wird uns immer ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflichterfüllung 
ſein, er wird weiterleben in unſeren Herzen. 


Intendant Dr. Oskar Kaiſer 7 


In Wiesbaden ſtarb der frühere, langjährige Intendant des 
Stadttheaters Hagen i. W., Dr. Oscar Kaiſer, im Alter von 
78 Jahren. 

Als Sohn eines königlichen Kammermuſikers wurde Oskar 
Kaiſer 1864 in Dresden geboren. An der Univerſität Leipzig 
promovierte er mit einer Arbeit über „Ludwig Tieck als Drama⸗ 
turg“. Dramatiſchen Unterricht genoß er bei Max Grube. Die 
erſten Stationen ſeiner Bühnentätigkeit waren Oldenburg, 
Altenburg und 1890 Straßburg, wo er ſich bis 1894 als Spiel⸗ 
leiter zu betätigen begann. Nach fünf erfolgreichen Jahren in 
Mannheim kam er 1899 nach Köln, wo er alle großen Charakter- 
rollen des klaſſiſchen Dramas ſpielte. Daneben betreute er den 
dramatiſchen Unterricht an der damals ſehr geſchätzten Opern⸗ 
ſchule von Schultz⸗Dornburg. Kaiſer verknüpft als Darſteller 
vollendete Rhetorik der alten Schule mit der Natürlichkeit, welche 
im Zeichen des naturaliſtiſchen Dramas gewachſen war. Was ihm 
an imponierender Geſtalt fehlte, erſetzte er durch geiſtige Ein⸗ 
dringlichkeit und die Kraft einer unverſieglichen Begeiſterung für 
feinen Beruf. 1M1 übernahm er als Direktor das neu gebaute 


Städtebundtheaters“ berufen wurde. 


Hagener Stadttheater, in dem ſeine pädagogiſche Begabung raſch 
abgerundete Leiſtungen bewirkte. 1915 trat er zurück und gaſtierte 
zunächſt. Beſonders geſchätzt waren ſeine Vortragsabende, denen 
ſeine glänzende Sprechkunſt zugute kam. Seit dem Weltkriege 
war er über zwei Jahrzehnte in Köln als dramatiſcher Lehrer 
tätig. Im Jahre 1941 zog er mit ſeiner Gattin, die als Geſangs⸗ 
pädagogin neben ihm unterrichtet hatte, nach Wiesbaden, wo er 
nun unerwartet einer Herzlähmung erlegen iſt. Ein Muſter 
höchſter Auffaſſung der Sendung des Theaters iſt in ihm dahin⸗ 
gegangen. Carl Nießen. 


Hans Sachs 7 

Der Techniſche Direktor Hans Sachs, der feit 24 Jahren die 
Dekorationswerkſtätten der Berliner Volksbühnentheater vor- 
bildlich leitete und in vielen eigenen Bühnenausſtattungen künſt⸗ 
leriſches Feingefühl bewies, iſt plötzlich im Alter von 53 Jahren 
einem Schlaganfall erlegen. . 


70. Geburtstag 

Ernſt Härtel, feit Beſtehen des Mitteldeutſchen Landes- 
theaters Halle als Theatermeiſter an dieſer Bühne tätig, beging 
am 9. Juni feinen 70. Geburtstag. Der Jubilar, der noch heute 
in voller körperlicher Friſche ſeinen ſchweren Dienſt ausfüllt, war 
vorher 24 Jahre in gleicher Eigenſchaft am früheren Walhalla— 
theater in Halle tätig. Dem immer hilfsbereiten Kollegen gehen 
heute die beſten Wünſche aller Arbeitskameraden zu. 


Hermann Job 70 Jahre 
Der Volkskomiker Hermann Job in Köln a. Rh. feierte am 
12. Mai 1942 feinen 70. Geburtstag. 


Otto Gebühr 65 Jahre 

Am 29. Mai 1942 konnte der Berufskamerad Staatsſchauſpieler 
Otto Gebühr ſeinen 65. Geburtstag feiern. Wer kennt ihn nicht, 
den Verkörperer des Alten Fritz und unzähliger anderer Rollen 
von Bühne und Film. Beſonders einprägſam aus der Bühnen⸗ 
tätigkeit der letzten Zeit waren ſein Anton Wibbel in „Schneider 
Wibbel“, Matthias Clauſen in „Vor Sonnenuntergang“, Pfarrer 
in „Jugend“, Strieſe in „Raub der Sabinerinnen“, Hjalmar 
Akdal in „Wildente“ und Guſtav Heink im „Konzert“. 

Gebühr wurde am 29. Mai 1877 in Kettwig a. d. Ruhr als 
Sohn eines Fabrikbeſitzers geboren. Es war aus dieſem Grunde 
verſtändlich, daß er nach Abſolvierung des Gymnaſiums für den 
Kaufmannsberuf beſtimmt wurde. Einem inneren Drange fol- 
gend, trat er fdon während dieſer Tätigkeit dem Liebhaber⸗ 
theater „Urania“ bei und betrat im Jahre 1897 als Zwanzig⸗ 
jähriger in Görlitz die Bühne. Bereits ein Jahr ſpäter wurde 
er an das damalige Dresdner Hoftheater engagiert. Nach wei⸗ 
terer Tätigkeit an den verſchiedenen Bühnen Deutſchlands 
gaſtierte er auch im Auslande, insbeſondere auch in den baltt- 
ſchen Provinzen, bis der Film ihn mit Beſchlag belegte und 
durch die Darſtellung des großen Königs ſeinen Namen weit über 
die Grenzen unſeres Vaterlandes trug. 

Der Präſident der Reichstheaterkammer übermittelte ihm zu 
ſeinem Geburtstage die herzlichſten Wünſche. 


Intendant Fritz Becker 60 Jahre 

Am 26. März 1942 beging Intendant Fritz Becker, Grenzland⸗ 
theater am Bodenſee / Konſtanz, feinen 60. Geburtstag. Der Prä- 
ſident der Reichstheaterkammer ſandte folgendes Telegramm: 
„Zum 60. Geburtstag die herzlichſten Grüße und Wünſche im 
eigenen Namen, namens meiner Mitarbeiter und im Namen 
aller deutſchen Bühnen und Bühnenſchaffenden in alter famerad- 
ſchaftlicher Verbundenheit.“ 


50jährige Bühnentätigkeit l 

Am 9. Mai rundeten fih 50 Jahre, daß unſer Kollege Friedrich 
Schiffermüller zum erſten Male auf den Brettern ſtand. 
Es war in dem ſteiriſchen Städtchen Fürſtenfeld, wo man ihm 
in der damaligen Novität „Die Ehre“ den „Hugo Stengel“ an⸗ 
vertraute. Drei Jahre ſpäter kehrte Schiffermüller ſeiner öſter⸗ 
reichiſchen Heimat, in der ihm durch die Bevorzugung jüdiſcher 
Schauſpieler ſeitens der Wiener Theateragenten das Empor⸗ 
kommen allzu ſchwer wurde, den Rücken und ging ins Reich, 
zunächſt an das fürſtliche Theater in Sigmaringen, von da über 
Augsburg nach Königsberg, weiter über Graz, Nürnberg, 
Stettin nach Hannover, von wo aus er im Jahre 1908 als 
Direktor zur Leitung des damals neugegründeten „Weſtfäliſchen 
Im Herbſt 1917 wurde er 
vom ſtellvertr. Generalkommando des 19. Armeekorps als Inten⸗ 
dant der Volksbühne des Generalkommandos mit dem Sitz in 
Saarbrücken angefordert. Die großen künſtleriſchen Erfolge 
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dieſer Bühne veranlaßten Saarbrücken, Schiffermüller als In⸗ 
tendanten des dortigen Stadttheaters zu gewinnen. Drei Jahre, 
von 1918 bis 1921, bekleidete er dieſes Amt. Er wandte ſich dann 
der Vortragskunſt zu, beſonders der Interpretation alpenländi⸗ 
ſcher Dichtung. Auch am Mikrophon des Reichsſenders Leipzig⸗ 
Sender Dresden ſtand er durch viele Jahre immer wieder. 
Schiffermüller wandte ſich daraufhin wieder der Bühne zu, zu⸗ 
nächſt der Felſenbühne Rathen, dann der Landesbühne Sachſen 
und dem Stadttheater Meißen. Möge er in ſeiner ungebrochenen 
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit noch manch ſchöne Zeit auf 
ſeinem lieben Tusculum, das er ſich in der herrlichen Dresdener 
Lößnitz geſchaffen hat, verleben! 


40jähriges Bühnenjnbiläum 

Am 29. April konnte Intendant B. Vollmer ſein 40jähriges 
Bühnenjubiläum begehen. Als Bernhard Vollmer, der am Dent- 
ſchen Nationaltheater Weimar ein beliebtes erſtes Fachmitglied 
war, über Altenburg nach Zittau kam, nahm er 1936 das neu⸗ 
erbaute Grenzlandtheater in ſeine Obhut und leiſtete hier ſicht⸗ 
bare, kulturelle Aufbauarbeit an der damaligen tſchechiſchen 
Grenze. Unter ſeiner Führung fand ſich ein Enſemble zuſammen, 
das ſich aus aufſtrebenden, jungen Kräften zuſammenſetzte und 
einen hochwertigen Spielplan pflegte. Und ſo iſt es bis heute 
geblieben und wird es unter ſeiner Führung weiter bleiben. — 
An ſeinem Ehrentage ſpielte der Jubilar den Pianiſten Heink in 
Bahrs „Konzert“ und konnte einen ſtarken, echt empfundenen 


Beifall entgegennehmen. In einer Ehrung vor dem vollbeſetzten 
Hauſe überbrachte Bürgermeiſter Roſenbuſch die Glückwünſche 
der Stadt, Oberſpielleiter von der Trend beglückwünſchte den 
Jubilar in einer launigen Anſprache, und Obmann Hayden- 
Hoffmann, als Vertreter der geſamten Gefolgſchaft, dankte dem 
Intendanten für feine ſtets kameradſchaftliche Haltung und über⸗ 
reichte ihm einen Lorbeerkranz als Symbol künſtleriſcher Beharr⸗ 
lichkeit und künſtleriſchen Ruhmes. 

Wir hoffen, daß unſer Intendant, der in voller Schaffenskraft 
ſteht und im letzten Jahr in Rollen wie Dorlittle, Adam, v. Kalb, 
Sereniſſimus reichſte Anerkennung fand, noch lange unſerem 
Grenzlandtheater in ſo vielſeitigem Maße dienen kann. 


Grenzlandtheater Zittau. 
* 


Frau Yofefa Schäffel (Joſefa Elßler) am Landestheater 


Meiningen kann auf eine jährige Bühnentätigkeit zurückblicken. 
Ihre Laufbahn begann 1902 am Roſe⸗Theater, Berlin. 


Die Bühne mit den amtl. Mitteilungen der Reichstheaterkammer. Haupt- 
ſchriftleiter: Dr. K. Willimczik (i. W.), i. V.: Dietmar Schmidt, verantw. für 
Anzeigen: J. F. Huber. Verlag und Druck: Wilhelm Limpert, Berlin SW 68. 
Poſtſcheckk.: 1722 23. Manuſkripte an die Schriftleitung Berlin SW 68 
Ritterſtr. 75. Nachdruck nur mit Quellenangabe unter Wahrung der Autoren- 
rechte. Erſcheint zweimal monatlich. Bezugspr.: Vierteliährlich 1,50 RM. 
(4,22 Rpf. Poſtgeb. einſchl.), zuzügl. 12 Rpf. Zuſtellgeb., Einzelheft 25 Rpf. 
PL. 6. — C/ 1485 


`~ 


Angebote auf Zifferanzeigen 
sind an den Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 zu senden, 


falls keine andere Anschrift veröffentlicht wird. Zeitschrift 
und Ziffer nummer müssen auf dem Umschlag vermerkt sein. 


Jugendlicher Schauspieler f. Sommerspielzeit nach Berch · 
tesgaden gesucht. Alter bis zu 35 Jahren, gutes Aussehen, große 
Figur, Größe 170 bis 180 Bedingung. Sänger mit Tenorstimme 
bevorzugt. Angebote mit Lichtbild, Gagenansprüche u. studiertes 
Repertoir an Direktor Anton Dimpfl, Bauerntheater Berchtes- 
gaden, Hotel Watzmann. 


Lindners Tegernseer, Dir. Otto H. Lindner, Gmund a. Teg., 
sucht Mitglieder aller Fächer (mit Vorrang 1. Liebhaber, 1. Cha- 


rakterspieler, Charakterkomiker, jgdi. Liebhaber). Angebote von ` 


besten Kräften mit Bild, Rep. gen. Personalien (Altersangabe 
usw.), Wehrdienstverhältnisse u. Gagenford. an die Direktion. 


Schauspieler aller Fächer sofort für mein Unternehmen ges. 
Tournee mit Bauernkomödien.) Angebote mit Bild und Gagen- 
forderung an Fred Mattern-Martoni, Volksbühne Illingen (Gau 
Westmark), Schulstraße 12. 


Obb. Bauernbühne sucht ab sof. Charakterspieler u. Lieb- 
haber. Tournee in Süddeutschland. Nur Dialektsprecher. Angeb. 
mit Gagenforderung an Hans Hoff, Bauernbühne Gmund a. Teg. 


Stellvertretender Chordirektor gesucht. Bewerbungen 
mit Bild, Alter, ausführlichem Lebenslauf, Gehaltsansprüchen an 
die Generalintendanz des Staatstheaters Danzig. 


Pianist(in) zum 1. August 1942 für das Ballett eines mittleren 
Theaters im Westen gesucht. Bewerbungen sofort unter DB 1855. 


Intendanzsekretärin, erfahren und zuverlässig, selbständig 
arbeitend, für sofort od. später gesucht. Angebote unter DB 1823, 


Sekretärin für Städt. Musikdirektor u. Musikbeauftragten in 
Großstadt ab 1. August 1942 gesucht (Vertrauensstellung). Be- 
werbungen unter Beifügung der üblichen Unterlagen (Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild) sowie unt. Angabe d. Fertig- 
keiten in Kurzschrift und Maschinenschreiben und der Gehalts- 
ansprüche unter DB 1862. 


Stadttheater Döbeln i. S. sucht ab 1. September 1942 
Theaterfriseur und Theaterfriseurin, welche auch eingerichtet 
werden. Bewerbung. m. Gagenansprüch. an Cheffriseur K. Löbel, 
Döbeln i. S. Tel.: 2781. 


Städtische Bühnen Breslau suchen ab sofort od. später 
Theaterfriseure und -friseusen, unter Umständen auch Anfänger. 
Bewerbungen mit Angabe der bisharigen Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüche an d. Verwaltung der Städt. Bühnen Breslau, Schweid- 
nitzer Straße 16/18. 


Reichsgautheater Posen sucht z. baldmöglichstem Eintritt 
junge, tüchtige Theaterfriseuse. 
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Friseuse ab sofort oder kommende Spielzeit in Dauerstellung 
gesucht. Auch Anfängerin kommt in Frage, der günstige Ent- 
wicklungsmöglichkeiten geboten werden. Zuschriften mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen an die Intendanz des Preußi- 
schen Staatstheaters Kassel. 


Obergewandmeister von mittlerer Bühne im Westen spat. 
zum 1. Sept. 1942 gesucht. Anstellung nach TOA., Vergütungs- 
gruppe VIb, als städt. Angestellter zunächst auf Probe, bei 
Bewährung Überführung in Beamtenverhältnis. Früherer Eintritt 
erwünscht. Nur erfahrene erste Kraft für alle Spielgattungen. 
Bewerb. mit Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften umgehend unter 
DB 1653. 


Gewandmeister ganzjährig, zum 1. 7. 1942 gesucht. Ausführ- 
liches Angebot an Stadttheater Stralsund. 


Gewandmeister zum 1. August 1942 gesucht. Vertrag ganz- 
jährig. Angeb. mit Angabe seitherig. Tätigkeit, Gagenansprüche 
u. Wehrverhältnis an Pfalzoper (Stadttheater), Kaiserslautern. 


Kostümbildnerin, Gewandmeisterin, perfekte Zuschneiderin, 
flotter Entwurf, selbständiges Arbeiten, geeignet für Verwaltung 
u. Instandsetzung des Fundus gesucht. Angebote unter DB 1822. 


Erste Gewandmeisterin, perfekte Zuschneiderin, sicher in 
allen Stilarten, sucht Stadttheater Aachen. 


Großes Berliner Theater (reichstheater) sucht z. 1. 8. 42 
Gewandmeisterin (perfekte Zuschneiderin), Requisiteur. Bewer- 
bungen mit Gehaltsansprüchen, kurzem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften unter DB 1848. 


Bühnenbildner(in) oder tüchtigen Maler, Souffleuse. Ganz- 
jährige Verträge mit entsprechenden Gagen und guter Spesen- 
gestaltung werden geboten. Thüringische Gaubühne, Saalfeld (S.), 
GeorgstraBe 22. 


Zuschneiderin, erstkl., sowie Schneider u. Schneiderinnen 
in Dauerstellung gesucht. Verch, Kostümhaus für Theater und 
Film GmbH., Berlin-Charlbg., Leibnizstr. 104; Tel. 30 01 71, 


eo 2 * 
Geprüfter Theatermeister, möglichst gelernter Tischler, 
als technischer Leiter für Uberwachung des Toumeebetriebes u. 
der Werkstättenarbeit bei ganzjährigen Vertrag gesucht. Be- 
werbungen mit Bild, Zeugnissen, Gehaltsansprüchen u. genauen 
Angaben über Militärverhältnis an Intendant Dr. O. v. Xylander, 
Steirisches Landestheater, Graz, Hofgasse 11. 


Beleuchtungsmeister tür Spielzeit 1942/43, Beginn 1. Aug., 
ganzjährig, gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsan- 
sprüchen an die Intendanz des Stadttheaters Schleswig. 


„_Splüchen ande ha a TE TS Se . — 
‚Stadttheater Stettin sucht per sofort tüchtigen, erfahrenen 
Theatermaler. Bewerbungen an die Intendanz. 


Bühnenhandwerker, mit allen Arbeiten vertraut, von Gast- 
spielbühne für kommende Spielzeit ab August 42 gesucht. Be- 
werbungen an Lustspielbühne Seib, Bayreuth, Zweigstraße 2. 


a — 

Städtische Schauspiele Zoppot-Gotenhafen suchen einige 
erfahrene Bühnenarbeiter, gelernte Tischler, ab 1. Juli 1942. 
Generalintendant Hermann Merz, Zoppot. 


Angebote auf Zifferanzeigen 


sind an den Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 zu senden’ 
falls keine andere Anschrift veröffentlicht wird. Zeitschrift 
und Ziffernummer müssen auf dem Umschlag vermerkt sein. 


Schauspieler (Sänger), älterer, vielseitig verwendbar; Oper, 
Operette, Schauspiel, zur Zeit bürotätig, sucht künstler. Tätigkeit. 
Gehaltsangebote unter DB 1836. 


Schauspieler, Anf. 40, routiniert u. vielseitig, mit Praxis an 
guten Bühnen, sucht ab sofort oder später Engagement. Offerten 
unter DB 1863. . 


Väterspieler (Heldenvater) — utilite — von guter Bühne, 
ab 1. Juli 1942 frei. Angebote unter DB 1607. 


Jugendl. Komiker, vielseitig, guter Lerner, frei ab August 
oder später. Angebote unter DB 1859. 


Schauspieler, Schauspielerin, frei ab 1. Sept. 1942. Herr: 
Chargenspieler (humoristische Väter, Charakterchargen, drasti- 
scher Komiker, singend; Dame: Chargenspielerin, sehr verwend- 
bar, wollen sich f. Spielzeit 1942/43 verändern. Angeb. u. DB 1827. 


Opernsoubrette sucht Anfangsengagement, großes Reper- 
toire, gute Erscheinung, evtl. Tournee. Angebote unter DB 1387. 


Rout. Schauspielerin und Sängerin (lyr. Sopran), gute 
jugendl. Bühnenerscheinung, Süddeutsche, frei ab sofort, auch 
für Gastspiele oder Varietetruppe. Angebote unter DB 1618, 


Junge Schauspielerin (Anfängerin) mit 3jähr. Bühnenaus- 
bildung in Großstadt-Studio, vielseitig verwendungsfähig, sucht 
Engagement für Spielzeit 1942/43. Fachausbildung als Naive — 
Sentimentale; fest studiert, sofort spielfähig als: Luise, Gretchen, 
Rautendelein, Viola, Franziska u. a. m. Evtl. a. jgdl. Liebhaberın 
(Klarchen, Jungfrau, M. Stuart). Angebote von guten Bühnen 
unter DB 1853. 


Junge, begabte Darstellerin nit viel geistigem Einfüh- 
lungsvermögen in das Werk des Dichters. Fach: Jgdi. Heldin, 
Heroine-Charakter (Akademie d. bild. Künste), stark ausdv. auch 
im Tanz, sucht Engagement für die Spielzeit 1942/43 an größeres 
Theater od. Stadttheater. Angebote unter DB 1826. 


Charakterdarstellerin (kom. Alte), Anstandsdamen, viels. 
Schauspielerin sucht Engagement für kommende Spielzeit. An- 
gebote an E. Felseck, Dresden-N 6, Gutschmidtstr. 7 III. 


Sentimentale jgdl. Heldin, Leistungsnachweis der RThK., 


sehr stimmbegabt u. tänzerisch veranlagt, sucht sofort od. später ` 


Engagement, auch KdF.- oder Frontbühne, Angeb. unt. DB 1833, 


Charakterspielerin, Muntere und Jgdl., Anfäng., 20 J. alt, 
dunkel, 1,65 m, gut aussehend, Leistungsnachweis RThK. bestan- 
den, sucht Engagement f. kommende Spielzeit. Angeb. u. DB 1854, 


Schauspielerin (Anfäng.) sucht Engagement. Fach: Charakter- 
heldin, jugendliche Heldin, schweres Charakterfach. Angebote 
unter DB 1860. 


Schauspielerin, komisches Charakterfach, Muntere, sucht für 
Herbst Engagement an kleinerem Theater oder Frontbühne. An- 
gebote unter DB 1865. 


Schauspielerin (Anfäng.) sucht Engagement. Fach: 1. Hel- 
din, 3 ist. Heldin, Heroine, Charakterfach. Angebote unter 
DB 1454. 


Komische Chargenspielerin u. Charakterspielerin, 21 J., 
sucht Anschluß an Tournee, mögl. Front. Angeb. unter DB 1734. 


Welche Musikschule vergibt ihre 1. Gesangklasse an er- 
fahrenen Gesang-Pädagogen, der nach den neuen Forschungs- 
ergebnissen mit besten Erfolgen unterrichtet. (Gesang- u. Sprech- 
unterricht.) Italienische Schule. War selbst nach Absolvieren 
der Staatlichen Musikhochschule als jugendl. Heldentenor in 
erster Position an ersten Bühnen 2 Jahrzehnte tätig. Angebote 
unter DB 1857. 


1. Operetten-Kapellmeister, von großer Bühne, in selb- 
ständiger Position, sucht neuen Tätigkeitsbereich (auch Spiel- 
oper). Angebote von nur guten Bühnen mit Angabe der Gage 
unter DB 1872. 


Kapellmeister wünscht Engagement an qualitativ anspruchs- 
voller Bühne, evtl. auch Wehrmachttournee. Gefl. Zuschriften 
unter DB 1820, 


Chordirektor, evtl. II. Kapellmeister, ab sofort frei. Zu- 
schriften unter R. 6305 befördert Werbedienst Witold Andree, 
Hannover, Schillerstraße 32. 


Oberspielleiter .d. Operette, evtl. auch Lustspiel u. Schwank 
(Komiker), 43 Jahre, sucht Vertrauensstellung an nur guter Bühne 
(Süddeutscher). Organisator, gute Erscheinung; evtl. Frau (22 J.). 
Tänzerin. Angebote mit Gage unter DB 1837. 


Oberspielleiter una Charakterkomiker für Operette und 
Schauspiel, erste Kraft, Juni, Juli, August frei für Gastspiele 
sowie KdF.- und Wehrmachtstourneen. Angebote unter DB 1717. 


Spielleiter von großem Operettentheater sucht sich für 
1942/43 in gleicher Position zu verändern. Charakterfach, aus- 
erlesene Garderobe, langj. Bühnenpraxis. Angeb. unt. DB. 1762. 
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Spielleiter, Schauspieler, viels. verwendbar, 47 Jhr., 1,81 gr., 
schlank, Pg., sucht Eng. Osten bevorzugt, da russ. Sprachkennt- 
nisse. Ang. unter DB 1858. 


Dramaturg, spez. f. Schau- u. Lustspiel, Anfänger, sucht nach 
erstmaliger Spielzeit Tätigkeit an größerem Theater. Angebote 
unter DB 1838. 


Aushilfsweise, durch Zufall frei, auch für Tournee, routi- 
nierte Schauspiel- oder Operettensouffleuse. Alice Rothe-Hart- 
mann, Bad Oeynhausen, Charlottenstraße 111. 


Inspizient für Oper, Operette und Schauspiel sucht «ich zum 
1. August 1943 zu verändern. Langjährige Erfahrungen in allen 
drei Gattungen. Durchaus musikalisch, perf. Lesen von Klavier- 
auszügen und Partitur. Beste Referenzen und Zeugnisse. An- 
gebote unter DB 1758, 


Verwaltungsdirektor mit langjähriger absolv. Praxis im 
Stadttheaterbetrieb auf dem Gebiete der wirtschaftlichen, be- 
triebstechnischen u. künstlerischen Theaterverwaltung, Werbung 
usw., Pg., Mitglied der RThK., sucht zum 1. August 1942, evtl. 
früher, neuen Wirkungskreis. Angebote unter DB 1755, 


Verwaltungsvorstand, mit langjähriger Theaterpraxis, mit 
besten verwaltungstechnischen, künstlerischen und organisato- 
rischen Erfahrungen, vertraut mit allen kaufmännischen u. recht- 
lichen Fragen, sucht ab 1. August, evtl. früher, selbständige, 
verantwortungsvolle Position. Angebote unter DB 1847. 


Bühnenbildnerin sucht sich als junge Malerin zu spezlalis., 
evtl. an mittlerem Theater als Ass. oder 2. Bühnenbildnerin. 
Angebote unter DB 1721. 


Theaterkassiererin, gewandt, mit jahrelanger Erfahrung 
an Großstadtbühne — auch im Bürobetrieb — sucht neuen 
Wirkungskreis. Angebote mit Gehaltsangabe unter DB 1779, 


VERSCHIEDENES 


Groß-Ballhaus, Kabarett-Konzession, voll eingerichtet, mit 
moderner Bühne, Tanzkasino, Mietshaus mit Läden. Geschäfts- 
viertel. Sofort greifbar. Ankauf mit Grundstück, Wohnung frei. 
Angebote unter H. G. 12148 an Ala, Berlin W 35, 


Bühnendekoration, bestehend aus Wald und Bauernstube, 
Salon u. Wohnzimmer, beste Verarbeitung, neuwertig, zu verk. 
Angebote an Fritz Schibbe, Sommerfeld (N.-L.), Waldschlößchen, 


Landestheater Linz kauft 250 gebrauchte Klappstühle. 
Rascheste Angebote an die Intendanz. 


Stadttheater Marburg a. d. Drau sucht Stellwerk für 
Bühnenbeleuchtung. Außerdem Bandsäge, Kreissäge, Dickten- 
maschine, Dekopiersäge. Sämtl. Maschin. mögl. m. Motorantrieb. 


Zimmerdekoration, modern, Höhe ungefähr 3 bis 3,20 m, 
für große und kleine Bühnen verwendbar (Meisterboxer), sowie 
zusammenlegbarer Kamin u. Büfett zu kaufen gesucht. Lustspiel- 
bühne Seib, Bayreuth, Zweigstraße 2. 
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Clemens Pabelick 


Gesangstudio . Konstanzer Straße9 . Ruf 912396 


Juli, August verreist. 


Hans Beliz Gesangsmeister 


Schüler sangen bisher erstes Fach 


Staatsoper München, Berlin, Stuttgart. Deutsches Opernhaus Berlin, 
Frankfurt/M., Städt. Bühnen Düsseldorf, Köln und viele andere Theater 


Berlin W 50, Regensburger Straße 20 . Ruf 25 65 35 


HILDA BAERENS Beseitigung von 


Stimmbruch in kürzester Zeit. Müheloser Tonansatz in 


Höhe und Tiefe. Berlin NW 40, Paulstr. 4, Ruf 35 0241 


Julius Bedier Gesanglehrer 


ermöglicht Sängerkarriere. Lehrt und singt wie Caruso 
sang, Freiprüfung. Empfehlungen von Intendanten, 
Generalmusikdirektor, ersten Kapellmeistern 


Berlin- Wilmersdorf, Trautenaustr. 14pt. - Ruf 86 10 66 


Jochen Breidin 


Berlin W 35, Lützowstraße 51 III, Ruf 22 55 87 


Stimmbildner, 
Gesang, Sprechen 


Helene Cassius “ss” 


Spichernstraße 16 . Fernsprecher 24 05 82 Bühne und Konzert 


H E 2 lt ehemaliger Bühnenleiter und lang- 
ans ISO jähriger Spielleiter erteilt drama- 


tischen Unterricht, Spezialist in Atem- u. Sprechtechnik, Rollenstudium 
Berlin W 50, Bamberger Straße 2, Ruf 24 64 82, Sprechstunde täglich 
2-3 Uhr oder nach schriftlicher Anmeldung 


PAU L MAN G 0 LD Stimmbildner 


So beurteilt die Presse meine Schüler „. .. herrlich gesangliche Füh- 
rung.“ ,, . .. ergreifende Töne von kostbarer Schönheit.“ „ . . Das 
nennt man Singen.“ „. . . ausgezeichnet durchgebildet und mit rei- 
fer Technik geführt, die Höhe von blendender Leuchtkraft“ usw. 
Berlin-Tempelhof, Dorfstraße 49 Fernruf 757474 


Berlin - Halensee. 


Ilse Hempel =: 


Zu kaufen gesucht: Theaterleinewand, auch einzelne Stücke, 
Hand- u. Reisekoffer. Stepschuhe für Damen, Größe 37 u. 38, und 
für Herren Größe 42. Transportable Scheinwerfer. Elektrisches 
Reisebügeleisen. Smoking, Größe 52. Alle Sachen können ge- 
braucht sein. Angebote mit Preis an DB 1824. 


Deutsches Bühnen Jahrbuch 1923 gesucht. Angebote an 
Dr. Sartor, Trier a. d. Mosel, Speestraße 17. 


Volksstück, sehr lustig, in 3 Akten. Durchsteher, 3 Herren, 
3 Damen, für Tournee geeignet. Angebote unter DB 1864, 
Bühnenjahrbuch-Berichtigung. Josef Pelger, Essen, 


nicht Opernhaus der Stadt Wien, Chor, sondern Sänger und 
Schauspieler, jgdl. Heldentenor, Landesbühne Magdeburg-Anhalt. 
Kommende Spielzeit, gleiches Fach, Stadttheater Aachen. 
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Gesangs- und 
Opernsiudio 


Ivo H. Götte 


Gesangunterricht 


Berlin-Dahlem, Hechtgraben 6-8. Fernruf 76 47 29 


Folkwangschulen 


der Stadt Essen - Fachschulen für Musik, Tanz und Sprechen 
die im Reich einzige Zusammenfassung aller Ausdruckskünste an einer 
Ausbildungsstätte, Direktor: Dr. Hermann Erpf. Ausbildung zu allen 
Künstlerberufen auf den Gebieten Musik, Tanz, Sprechen &. Schauspiel 
Auskünfte und ausführliche Werbehefte der einzelnen Abteilungen 
durch die Verwaltung. Essen, Sachsenstraße 33. Fernsprecher 2 49 00 


R d li H Lehrer der Schauspielkunst 
u 0 orn Stimmbildner der Sprache 


Dresden-Neustadt 6, Königstraße 13 . Fernruf 56 53 2 


Gesangs- und 


Eugen von Kovälsy sinine 


Berlin W 30, Hohenstaufenstraße 11!Y . Ruf 25 08 80 


Sophie Neumann n 
p ak. dipl. 
Gesangliche, sprechtechn., darstellerische Ausbildung bis zur Bühnen- 


reife. Zuletzt ausgeb. Elisabeth Scheichl (Volksoper Wien), Stimmkon- 
trolle erster Bühnensänger. Anmeldung: Wien V/55, Pilgramgasse 8 


Franz Noadi-Nordensen summbildner 


Lehrprinzip: Durch Erarbeitung höchster Schädelresonanz nach den 

Gesetzen des Minimalatems vollkommener Registerausgleich, Durch- 

schlagskraft. Mühelose Tonführung. Aufhebung von Hemmungen, auch 

seelischer Art. Stimmkontrolle, Neuaufbau, Stimmkorrektur. Beratung 
kostenfrei nach vorheriger Anmeldung. 


Berlin- Wilmersdorf, Pfalzburger Straße 3211 Telefon: 863919 


Bühnenreifes Partienstudium — RegelmaDige Ensembleabende. 


Willy Piets ch, Kapellmeister, Berlin W 35, 


ZietenstraBe 26, hochparterre links. Ruf274747. Taglich ab 18 Ubr. 


Gerda Sanden Konzert-Altistin, Gesangspädagogin 
Berlin - Charlottenburg 4, Goethepark 18, Fernsprecher 311798 
Erstkl. Ausbildung für Bühne u. Konzert — Ausgeglichene 
Stimme — strahlende Höhe — nie versagende Klangfülle. 

Schüler im Engagement: 

F. Göllnitz — Tenor-Buffo, Staatsoper Hamburg. Wolf Lucas — Tenor, 


Landestheater Regensburg. Magda Luppa — lyr. Sopran, Stadttheater 
Hagen, Wehrmachtstournee. Elsa Mauri — Operette und Kabarett 


Hartunes Künstlerkarte 


Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz 7 Telefon: 870262 
Die beliebte Filmkarte im üblichen Farbton 
Karten: Stück 25 50 100 Bilder: Stück 50 100 


RM 7,50 9,— 12,— 18 24 RM 22,— 32,— 
Großpostkarten 100 Stück RM 12,75 f 
3 Ausstellbilder 18x24 RM 6,— Alle Preise inkl. Schrift 


N Stück 500 1000 Lieferung 
Imitphoto- Postkarte TRM 17.— 22.— 17,— 22,— schnellstens 
Besteller haftet fur das Reproduktionsrecht 
Anzahlung erbeten — Erfüllungsort: Berlin - Wilmersdorf 


Guido Schützendori 


Direktor, Oberspielleiter bei Oper und Film, Opern- 
sänger, Filmdarsteller, erteilt Unterricht in Gesang, 


Charlotie Wenzel 


Opernsängerin 


Bühnen -Ausbildung für Oper, Operette und Chor 


Leipzig C1, Centralstraße 8 Fernsprecher 19 549 


Felix Ballhausen Oper Operette . Gastspiele 
Berlin W 50, Tauentzienstraße2 . Sammelruf25 47 47 


Telegrammadresse: Ballhausbühne Berlin 


Richard Berany Oper 
Berlin W 62, Keithstraße 23, Fernsprecher 25 8180 


Operette 


Werner Bernhardy Schauspiel . Operette - Gastspiele 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 11" . Ruf 91 69 08 


Telegrammadresse: Künstlerruf 


Emil Birron Schauspiel, technische Vorstände und Personal 
Berlin W 50, Tauentzienstraße 14 III. Ruf 24 40 56 


Telegrammadresse: Bühnenbirron 


Carl Braun Berlin W 62, Bayreuther Straße 8 
Ruf 24 13 34. Privat: Braun 92 39 74 


Telegrammadresse: Opernbraun Berlin 


Erich v. Gudenberg Oper. Kapellmeister 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 11" . Ruf 91 69 09 


Telegrammadresse: Künstlerruf 
Carl Horschelt Schauspiel, Gastspiele 
Berlin W 62, Wittenbergplatz 4. Fernruf 25 92 66 


Dr. Koschmieder-Schulize Schauspiel 
Berlin W 62, Lutherstraße 29! 
Fernruf: 253311 und 25 33 12 


a 


Erich Maudi Schauspiel . 
technische Vorstände 
Breslau, Tauentzienstraße 58 - Fernsprecher: 23 644 


Oper . Operette . Chor 


Joseph Schömmer Oper, Operette, Chor, Tanz 
Frankfurt am Main, Marienstr. 17 . Ruf: 321 44/45 


Telegramm-Adresse: Schémmer 3 21 44/45, Frankfurtmain 


- Technik 
Fernsprecher 21 40 92 


Vorstände 


Paul Ludwig Schauspiel . 
Köln . Habsburgerring 1! . 


Seit 1877 


D 


Rollenstudium und Darstellung. 
Berlin- Charlottenburg, Bleibtreustraße 6, Ruf: 31 49 89 


e l 


Else Lehmann Einzel- u. Ensemble- Gastspiele, Schauspiel 
Berlin W 62, Keithstraße 62. Fernruf: 25 7888 


Telegramm-Adresse: Gastspielbüro 


Hugo Miklas Operette, Oper, Gastspiele und Tanz 
Berlin W 50, Tauentzienstraße 16 (Ecke Marburger Str.) 


Sammelnummer: 244983. Telegr.-Adr.: Bühnenmiklas. Berlin 


Paul Petersz Schauspiel, Technische Vorstände u. Personal 
Berlin W 62, Bayreuther Straße 8, Ruf: 2413 34/35 


Telegramm-Adresse: Bühnenkunst 


Selo-Kirchhoff Oper . Operette 


Berlin-Charlottenburg 2, Joachimstaler Str. 43/44 
Fernsprecher: 918281 - Telegramm-Adresse: Theatertip 


Josef Wolf Operette. Oper . Gastspiele 
Berlin W 50, Tauentzienstr. 18a Sammelruf 2523 73 


Fritz Zohsel Oper . Operette 


Berlin W 50, TauentzienstraBe 141! 
Fernruf: 244057 . Privat: 890608 


Bühnenvermittlung Chor und Tanz 


Anton Doering . Adolf Seyfried - Erwin Tietz 
Berlin W 62, Wittenbergplatz 4 - Fernruf: 25 92 66 


Bühnennachweis der Reichstheaterkammer 
Berlin W 62, Wittenbergplatz 4, - Fernruf: 25 92 66 Telegr.-Adr.: 
Bühnennachweis Berlin. Disponenten: Gastspiele, Schauspiel, Oper, 
Operette, techn. Personal, Komparserie Joh. Penk, Walter Desaive 


TER 


Reisinger-Greving Schauspiel . Oper 
Operette - Chor . Tanz - Technik - München 22, 
Herzog-Rudolf-StraBe 33. Fernspr.: 23200 . Privat: 370754 


Emmi Emmering Oper, Operette, Schauspiel, Chor, Tanz 
Wien I Tuchlauben 11 Fernsprecher U 2 03 60 


Karl Starka Oper . Operette . Schauspiel - Chor . Tanz 
Wien VI. Mariahilfer Straße 3. Fernruf B28052 


Telegramm -Adresse: Theaterstarka, Wien 


KUNST UND WERK 


PRIVATE SCHULE FUR GESTALTUNG 

BERUFSFACHSCHULE - INH. HUGO HARING 

Abteilung Tonfilm: Ausbildung v. Schauspielern f. Bühne u. Film 
Unterrichtsgebiete: Stimmbildung, Sprechtechnik, Rollenstudium 
Ensemble, Bewegung, Filmbetrachtung, praktische Filmarbeit in 
Verbindung mit der Abteilung Kamera — Regieunterricht 

Lehrkräfte: Emma Friedrichs, Karl Meixner, Marg. Wellhoener u. a. 
Prospekt B kostenlos. 


Berlin W 30, Landshuter Straße 38, Telefon 26 60 61 


EB ERS WALD E 
Die an Auftragsbestand und Leistungsfähigkeit führende 


Spezialfabrik für Theaterkarten 


Senden Sie einen Mustersatz und nähere Angaben. 


Wir bieten gern an. 
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WIN ANTIQUARIAT fill 


BÜCHER-ANKAUF 


besonders Theaterliteratur 
Der Bücherwurm 


Buchhandlung & Antiquariat 
Berlin W 30, Motzstraße 24 
Telefon 25 7469 


Inu ATLAS HINTEN 
Atlas / Duvetine / Samt 


roh 
und farbig 
Brokate 
Besätze 


Stoffe 
aller Art 


Gottf. 
Reinhold 
KREFELD 


Elisabethstraße 33 / Ruf:21770 


Atlasseiden, 
Brokate, 
Lame, 
Samte. 


ARTUR LEDERER 


Berlin SW 68 
Friedrichstraße 2 . F. 177087 


INN BELEUCHTUNG iH 


WILLY HAGEDORN 
BERLIN SW 68 
Alte Jakobstraße 5 / F. 176646 


(Sammelnummer) 
T. Mechanic 


SIEMENS 
Elektrische Anlagen 
in Theatern 


Siemens-Schuckertwerke AG 


Berlin-Siemensstadt 


Fernspr.: 340011, Apparat 2391 


IM BUHNEN-TRIKOTS ll 
Trikots und Wattons 


liefert preiswert 


ERNST SEIFERT 


BerlinSW61, (Belle: -Alliance-Str.66 


age 
(U-Bahn Flughafen) Tel.: 66 9190 


Maß- Anfertigung und Lager 
I BUHNEN -EINRICHT. Hf 


Märkische 
Maschinenfabrik 


Beriin- Reinickendorf 
Scharnweberstraße 132 
F.: 49 36 16. T.Expansion 
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A. G0 EU 


Maschinenfabrik 
Rehfelde Kreis Niederbarnim 


Bühnenmaschinerien, 
elektrisch, hydraulisch, 
handbewegt. 


Sammel-Nr.: 
Strausberg 462 


Richard Schulz 


Berlin SO36 
Maybachufer 34-36.Ruf:624800 


Theaterleisten 
Bühnenfußboden usw. 


Max Dürfeldt ö Co. 


Berlin C 2, Alexanderstraße 51 


Gegr. 1893. Fernruf 592823 


Riesenlager aller Blumen, 
Blätter und was dazugehört, 
Kirschblüten für Butterfly 
Holunder für Meistersinger 
Veilchen fürVeilchenredoute 
undsoalles, alleswasvorkommt, 
schnell, exact, schönl 


lll BLUMEN, KUNST. 


III DEKORATIONEN AIZ. 


Rheinische 
Werkstätten für 
Bühnenkunst 
ALFRED KARL MULLER 
Bad Godesberg a. Rh. 
F. 2150, T. Bühnenmüller 


Bühnen-Dekorationen 


PAUL OLIEW 


vorm. Franz Schulz 
Theatermalerei 
Berlin N 58 Pappelallee 25 
Gegr. 1892 - Telefon: 445597 


Hl] FEDERSCHMUCK i 


J. Wiebcke + Berlin C 2 
Weinmeisteratr. 7 / Ruf429157 


StrauBfedern, Fächer, 


Kleiderbesätze, 
Kopf - Gamituren, Reiher- 
Stutze sowie Aufarbeitungen 


WI] KOSTUM- ATELIER Jiiiilli 


Walter Oelschläger 


Berlin N58 - Kastanienallee 26 
Ruf: 44 35 39 


Kostüme 


für Theater 
und Film 


Verleih und Anfertigung 


Hm KOSTUM- ATELIER Illl 


Theater-Kostüme 
Ausstattungen 


C. PRAHL 


Berlin SW 68, Friedrichstr. 233] 
Tel.:19 7718 


MI KOSTUM-MATERIAL ||| 


GOLD UND SILBER 


Besätze, Posamenten aller Art: 
Flitterstoffe- und BDesätze 
Brokat- u. Sendelstofle usw. 
Perlen und Steine, Knöpfe, 
Schnallen, Beschläge usw. 


Martin Ebeling, Dresden-. 6 
Oberer Kreuzweg 2 - Tel. 5 6682 


Spezialhaus für Materialien aller 
Art für Theater, Ballett-Kostüme 
usw. seit 1900 
- Lieferant der meisten Theater - 


INN KLAVIERAUSZUGE Hl 


Leih- u. Kauf 


Maximilian Müller 


Telefon: 276716 


INN LELHBIBLIOTHE K lll Wh] SCHALLPLATTEN Ill! 


Theafer-Leihbibliothek 


Kühling & Güttner 


Berlin S016, Michaelkirch- 
straße 24a-Fernruf 67 46 30 


EMIL RICHTER 


ill PERUCKEN, BARTE Ill 


PERÜCKEN aus Glanzwolle und 
Kunsthaar, Rokoko, Titus, Japaner, 
Chinesen sowie alle vorkommenden 
Frisuren können noch in allen Haar- 
farben u. leuchtenden Abendfarben 


angefertigt werden. 


Deutsche 
Haarindustrie 


B.Neuschrank, Berlin W35 
Blumenthalstr. 13. T.214446 


BERLIN W 57, Bülowstraße 38 


Theater-Leihbibliothek 
Opern -Verlag 
u. Mi usikalien 


Hamburg 36 Telefon 34 43 56 


FRANZ FIEDLER Perückenfabrik 
Mühlhausen i. Th., Telefon 2268 


m UN PROJEKTION MININ 


WILLY HAGEDORN 
BERLIN SW 68 
Alte Jakobstraße 5/F. 17 66 46 
(Sammelnummer) 
T. Mechanic 


n MMN PHOTOS INN 


Ihre Bilder 5 9:14 


Foto== 


6- B.- 12.- 
A. Herkner, Stuttgart N, Marnie 805 


5. 6.— 9.— 


VERGRÖSSERUNGEN 
18: 24 = 30 


Curt Meyer-Meldiert 


Foto-Atelier 
Berlin, Berkaerstr. 3' 
(am Rathaus Schmargendorf) 
Tel. 8967 28 - Geöff. 10-18 Uhr 
Lieferzeit ca. 8 Tage 


ZIEROW 
BERLINN4 


beliefert nur bisherige 
Auftraggeber 


Schallplatten -Aufnahme 


für Gesang und Sprache von 
RM. 1,50 bis 9,— zur Kontrolle 
der Stimme. Photomaton, 
Berlin W, Budapester Str. 42 
(Capitol, Gedächtniskirche) 


illl THEATERSCHUHE Ill 


Wirk 
Theuterschuh- 
Manufaktur 


Berlin SW 61 


m 


Tempelhofer 
Ufer la 
e. 


Ruf: 19 16 62 


lili] VORHANGSTOFFE AI 


Rheinische Werkstätten 
für Bühnenkunst 


Alfred Karl Müller 


Bad Godesberg a. Rh. 
F. 2150. T. Bühnenmüller 


... Schickt gute Bücher an die Front! 


Louis Winkle 


r, Bühnen-Bedarf 


Röthenbach (Pegnitz) 


Fernruf: 


Alles für Bü 


LOWI-Theaterfarben 


Spezialität: 


Nürnberg 59706 


liefert: 


hnenmalerei 


Theater-Leinen 
Schirting - Tüll 


Schleiernessel U 80 


Chr. George 


Berlin C 2, Brüderstr. 2 


Fernruf: 520790 


Hornglas 
Bühnenvorhänge 
-Teppiche 


Drahtwort: Theatergeorge Berlin 


Korken drauf und SchiaG firheate! 


Ganz recht. gnädige Frau! Denn Cinzano Ist durch 
die enorm gestiegene Nachfrage knapp geworden. 
Selbst eine größere Einfuhr kommt da nicht mehr 
mit. Und wenn man dann von Zeit tu Zeit eine 
Flasche erwischt, ist das noch gar kein Grund, 
sie auf omen Ruck auszutrinken. Da sie 
auch angebrochen unbeschränkt haltbar ist, 
reicht sie — bei bedächtigem Genuß — 
© eine ganze Weile. Aber bitte, gut gekühlt ser 


vieren — so schmeckt der Cinzano am besten. 


CINZANG; OF 


Riicksicht tiben! 


Klammern sind fiir die kostbaren 
Striimpfe Folterinstrumente. Nach 
behutsamerWäschemitFeinwasch- 


mittelspülen u.dannanschließend 


über eine saubere Leine hängen! 


GLASER min 


Gegen Nässe und Mücken 


Schminken steuerpflichtig? 


Josef II. war es, der durch Besteuerung der Schminke 

seinem Staatssäckel eine ergiebige Einnahmequelle 

erschloß. Erst seit hundert Jahren braucht man beim 

Schminken nicht mehr an das Finanzamt zu denken. 

Seit 50 Jahren aber denkt man an Reichert, wenn man 
gute Theaterschminke meint. 


Ba N Ils, Bornholmer Reichert 7 


Theaterbeleuechtung liefert 


LEUCHTKUNST 


REICHE & VOGEL. 
Berlin SO 36, Kottbuser Ufer 30 


Fernsprecher 684260 Telegramm-Adtesse Lichtrefiex Berlin 


Eing. Schutzm. 


THEATERKUNST 


G.m.b.H. 


Kostüme, Uniformen, Schuhe 
u.Requisiten für Theater und Film 
Anfertigung - Verleih 


Berlin N 54, Schwedter Straße 9 
Fernsprecher: 441155 


BERLIN W8 
Leipziger Straße 110 


BERLIN W 15 
Kurfürstendamm 35 


FRANKFURT a.M. 
Goethestraße 3 


KOLN a. RH. 
Hohe StraBe 110-112 
LEIPZIG C1 
GoethestraBe 1 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschait 


BERLIN NW 40, Friedrich - Karl - Ufer 2—4 
Fernsprecher : 410014: Apparat 72 


* 
Spezialabieilung für 
Bühnenbeleuchtung 


* 
Eigene Vor führungs bühne 


Werkstätten für Leucht- und Beleuchtungskunst und 
-technik für Theater, Variete und Lichtspieltheater 


Ausfuhrungin solidesterund dem heutigen 
Stande der Technik entsprechender Bauart 
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G. M. 
B. H. 


A.GOEDE 


Maschinenfabrik 


REHFELDE (Kreis Niederbarnim) 
Fernsprecher: Strausberg 462 


die neue linie 


bringt im Juni-Heft: 


Köpfe der europäischen Front 


2 
Ferner: 


Landschaft und Kunst (Japan) 
Wohnung (Künstlerkolonie in Italien) 
Farbtafeln (Die 7 Wünsche des Soldaten) 


Preis RM.1.-, Verlag Otto Beyer, Leipzig-Berlin 


Früher ein Problem, heute selbsiverständ!ich 


Die Frau von heute, die sporigesiahit und lelcht- 
bekleidet auf flinkem Rad dahineilt, hat für ihre 
zarte Schwester im ,,Sporikostim” der Jahrhundert- 
wende nur ein mitleidiges lächeln übrig. — Sie 
weiß, doß zwecmäßige Kleidung, vernünfiige 
Körperpflege und freie, unbehinderie Bewegung 
bei Arbeit und Sport die Grundlage für ihre Ge- 
sundheil, Schönheit und Lleistungslähigkeit sind. 
— Deshalb isl ihr auch die neuzeitliche Camelia. 
Hygiene selbstverständlich geworden, die ihr 
Sicherheit und Frische an allen Tagen gibt und 
zuverlässigen Schutz bietet, 


Die zuverlässige Reform-Binde 


Theater- H 
Horizont- Leinen 
Shirting und Tülle, bis 10 m breit 
Schleiernessel, 3 und 5 m breit 
Bühnenvorhänge 
Teppiche, Bodenbelage 


„Bühnenbedarf“ 


Fritz Harless 


München 15 
Bayerstr. 95, Fernruf 59451 


| MODERNE 
BÜHNENMASCHINERIEN 


Staatl. Hodıschule für Musik, Leipzig 


3. Abteilung: Hochschule für dramatische Kunst. 
Leitung: Prof. Dr. Hanns Niedecken-Gebhardt. 
Oper, Schauspiel, Tanz, Regie 


Vollständige Ausbildung bis zur Bühnenreife in enger Ver- 
bindung mit den Städtischen Bühnen. 


Lehrkräfte der Abteilung Tanz: 
Mary Wigman - Drusilla Schroeder - Ingeborg Settgast - 
Dr. Paul Ritter . Viktor Schwinghammer. 


Kinder- und Ausbildungsklassen 


Anmeldungen an das Sekretariat, Leipzig C 1, GrassistraBe 1 


Ein Lexikon des Singens 


PAUL LOHMANN 


STIMMFEHLER - STIMMBERATUNG 


Erkennen und Behandlung der Sängerfehler in Frage und Antwort. 
Ed. Schott 3599 RM. 3,50 


* 


Der beste Helfer für die Weiterbildung Ihrer Stimme in der sommer- 
lichen Ruhepause. 


Zu beziehen durch jede Musikalien handlung 
B. S C H OT T'S SÖHNE / MAINZ 


FEUERSCHUTZ 


Ho-cfeusrloscher . fahrbaré Löschg- rate 


Großfever-Schutzanlagen 


TOTA Kom. Ges. Foerstner Co. 
Apolda/Thtr. — Berlin — Wien 


Berlin-Halensee, K. fürster damm 146 Rul: 977571 


Alleinlieferant des 
„Plastika-Drahtrupfen“ 
„Bicella“-Lichtbaustoff 

Alle Netze und Gaze 
Theaterbohrer 
Spezial-Pinsel und -Bürsten 


Wilhelm Limpert, Druck- und Verlagshays, Berlin SW 88 C/1485 


